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Nr. 261. 


Kampf gegen die Lüge! 
Abwehr deutſchfeindlicher Demonſtrationen. 


Juterpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Ber 
einigung im Seim an den Herrn Miniſterpräſidenten 
und den Herrn Innenminifter wegen der Duldung und 
Begünſtigung dentſchfeindlicher Demonſtra⸗ 
tionen in Großpolen und Pommerellen. 
Während der Seimferien haben ſich führende 


Staatsmänner der Ententeſtaaten jo vor allem 
die früheren engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald 


und Lloyd George, ſowie der frühere italieniſche Mini⸗ 


ſterpräſident Nitti, über die Grenzführung in Ober⸗ 
ſchleſien und die Schaffung des ſogenaunten „Korri⸗ 
dors“ in einem Polen nicht günſtigen Sinne geäußert. 
Dieſe Kritik, die weder in den Verlautbarungen der deut⸗ 
ſchen Preſſe in Polen, noch in amtlichen Kundgebungen un⸗ 
ſeres weſtlichen Nachbarn auch nur die geringſte Unter⸗ 
ſtützung fand, wurde in den weſtlichen Wojewodſchaften der 
Anlaß zu einer Proteſtbewegung, die ſich merkwür⸗ 
digerweiſe nicht gegen die genannten politiſchen Führer der 
Eutenteſtaaten, ſondern gegen das Deutſchtum in feiner Ge⸗ 
are und gegen die deutſche Minderheit in 

olen im beſonderen richtet. 

Wir erinnern dabei vor allem an die auch durch die pol⸗ 


1 e Telegraphenagentur verbrellete Reſolution der 


Thorner Demonſtranten vom 28. September d. J., 
ie in blutrünſtigem Stil und vor der gemeinſten Geſchichts⸗ 
alle ig und Verleumdung nicht zurückſchreckend, die Deut⸗ 

zen in Polen, die dank der bisher geübten Entdeutſchungs⸗ 
t um nahezu eine Million reduziert wurden, als „ewige 
Polen“ bezeichnet. Die zuſtändigen Behörden 

bieſe unwahre Verhetzung der Bürgerſchaft trotz der 
digen Mahnungen des Staatspräſidenten zuge⸗ 
1 ja noch mehr: ſie haben dieſe gefährliche Propa⸗ 


ganda der uu verantwortlichen, wenn auch ſcheinbar maß⸗ 


geblichen Agitatoren des Weſtmarkenvereins zum Teil 
offen unterſtützt. So enthält z. B. der „Dygod nik 
Torunski“, das Amtsblatt des Magiſtrats der 
Stadt Thorn (in Nr. 40 vom 4. Oktober 1924) — vergl. die 
Anlage — den Wortlaut einer Rede, die der Abgeordnete 
Soltyſiak während der Thorner Demonſtration gehalten 
hat, und in der es u. a. heißt: ’ 

„Aber noch weniger konnte jemand daran denken, daß 
dieſe Deutſchen, die im Weltkriege ſo viele in der Geſchichte 
unerhörte Verbrechen begangen haben, die ſo viele unſchul⸗ 
dige Menſchen der zivilifierten Welt, Frauen, Greiſe und 
Kinder erſchoſſen haben, die ſo viele Städte, Dörſer und 
Kunftftätten ohne militäriſche Notwendigkeit zerſtört haben, 


o viele unerhörte Gewalttaten an Frauen ſich haben zu⸗ 


chulden kommen laſſen, fo große Unmenſchlichkeit bei der 
Inauſpruchnahme der belgiſchen, franzöſiſchen und polniſchen 
Jugend für Zwangsarbeit bewieſen haben, indem ſie 
jährige Kinder der mütterlichen Obhut entrilfen, daß dieſe 
Deulſchen nach Verlauf von 5 Jahren in der zivilißerten 
Welt noch irgendeinen Anhänger finden werden 
Man könnte im. Kriege gegen das Dentſche Reich und 
im Mürgerkriege gegen das mehr als I dentſche 
Volkstum in Polen keine blutrünſtigere Rede halten, wie 
hier, wobei es auch dann noch zu empfehlen wäre, die Wahr⸗ 
heit nicht in der von Abg. Soltyſiak beliebten Weiſe zu be⸗ 
leidigen. Und ſolche unbegründete Volksverhetzung findet 
1 in einem amtlichen Organ der Hauptſtadt von 
ommerellen! a 

Wie die Kritix der genannten Entente⸗Staatsmänner, 


ſo muß auch die von uns wohl verſtandene und niemals be⸗ 


kämpfte Propaganda zur Verſtärkung der Luft⸗ 
Keiches zur maßloſen Deut⸗ 
ſchenhetze herhalten. In Pommerellen iſt der ehe⸗ 
malige Woſewode Jan Brejski, der bereits durch ſein 
bennruhigendes Alkoholverbot aus Anlaß der Ülberfiedlung 
des früheren deutſchen Kronprinzen nach ſeinem Landgut 
Oels berühmt wurde, der erſte Rufer im Streit. An den 
Litfaßſäulen der pommerelliſchen Städte, in den Spalten der 
pommerelliſchen Zeitungen prangen die aufpeitſchenden 
Worte ſeines Aufrufs, die den Deutſchenhaß predigen. In 
ber Wojewodschaft Poſen erreicht der Aufruf der Liga der 
Reicksluftverteidiaung, der im amtlichen Orebownik des 
Kreiſes Rawitſch Aufnahme fand, den Gipfelpunkt der 
Nerleumdung und ein bedanerlich tiefes Niveau der Un⸗ 
kultur. Alte Kriegsgreuelmärchen, die von den Leitern der 
früheren Ententepropaganda längſt als ſolche feſtgeſtellt 
wurden, werden hier aufgewärmt und übertrumpft. Man 
ſchent ſich nicht, den letzten Reſt jenes Stammes mit Schmutz 
zu bewerfen, dem dieſes Land wie keinem anderen ſoviel 
ewige Werke der Kultur und des zivlliſatoriſchen 
Fortſchritts verdankt. a 0 
Um den inneren und äußeren Frieden un⸗ 
ferer Heimat beſorgt, haben wir gleichzeitig das Beſtreben, 
das große Werk der Finauzsſanierung der ol⸗ 
niſchen Republik zu fördern, der wir — wie uns von der Re⸗ 
gierung beſtätigt wurde — in vorbildlicher Weiſe unſere 
Steuern zahlen und unſere männliche Jugend für den 
Heeresdienſt zur Verfügung ſtellen. Angeſichts dieſer 
unbeftreitbaren Tatſachen, die durch keine Verleumdung aus 


der Welt geſchafft werden können, erheben wir in den Tagen 


der Wiener on vention und der beginnenden 
deutſch = polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen unſere warnende Stimme und fordern, daß 
endlich der ebenſo unwahren wie gefährlichen Propaganda 
gegen des Dentihtum in Polen ein Ende bereitet werde, 
baß endlich die Verſöhnnug und Gleichberechtigung Pers 
heißzenden Berſprechungen, die uns gemacht wurden und die 
unſer Anßenminiſter unter lautem Beifall des Völkerbundes 
auf dem inlernalionalen Forum wiederholte, in die Tat 
nigeſetzt werden. 

Wir fragen daher die Renzerung, insbeſondere den 
Hetaen Minikerpräfidenten und den Herrn Miniſter des 
Innern an: 

9 1. Vas gedenken fie. zu tun, um die deutſchfeind⸗ 
liche Propaganda un verantwortlicher 
Elemente zu verhindern und mit allen Mitteln des 
Geſetzes zu ahnden? g 


— — 


Bromberg, Dienstag den 11. Novemb 


2. Was gedenken ſie zu tun, um die amtlichen 
Stellen zur Verantwortung zu ziehen, die 
dieſe Propaganda nachweislich unterſtützen? 

3. Sind fie bereit, von dem amtlichen „Tygodnik 
Torunski“ und dem amtlichen Oredownik des Kreiſes 
Nawitſch einen Widerruf ihrer deutſchfeindlichen 
Propagandaartikel zu erzwingen? 

Warſchau, den 7. November 1924. 

Die Interpellanten. 
* 


Die gefälſchte Unterſchrift. 


Die oben mitgeteilte Interpellation der Deutſchen Ver⸗ 
einigung im Sejm hat bereits in einem Punkte eine Be⸗ 
richtigung erfahren. In Sachen des in Text und Tonart uner⸗ 
hörten Werbeaufrufs für die Luftabwehrpropaganda, der 
ſich weniger mit unſerer Luftflotte als mit einer verlogenen 
Deutſchenhetze befaßte, enthält das amtliche Rawitſcher 
„ (Oredownik Powiatowy“) vom 28. v. M. fol- 
gende ö 

Bekanntmachung: 


„Unter den in den Nummern 118, 119 und 120 des 
Kreisblattes veröffentlichten „Aufruf an die Volksgenoſſen“ 
it meine Unterſchrift ohne mein Wiſſen und 
meinen Willen geſetzt worden — ebenſo iſt die Unter⸗ 
ſchrift des Herrn Staroſten Stelmachowski, 
der ſich zur Kur in Italien befindet, ohne daß man ſich 
vorher mit ihm verſtändigt hätte, in den oben⸗ 
genannten Aufruf aufgenommen worden. 

Die des Mißbrauchs Schuldigen werden ſo⸗ 
fort nach Beendigung der gegen ſie eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung zur Verantwortung gezogen werden. 

Der Leiter des Staroſtwo. 
J. V. (—) Dr. Put.“ 
* 


Soweit iſt es alſo in unſeren Weſtmarken gekommen, 
daß unſere Überpatrioten, denen das reifer werdende Volk 
die Unterſchrift verweigert, unter ihre gefährlichen Schrift⸗ 
ſtücke ſogar die Namen beamteter Perſonen ſetzen, die im 
ſchönen Land Italien von dieſem Mißbrauch ihrer Perſon 
nichts wiſſen können. Vahrſcheinlich kamen auch die 
anderen Unterſchriften des Rawitſcher Aufrufs und anderer 
nach der Weiſe des Weſtmarkenvereins verfaßter Dokumente 


in ähnlicher Weiſe zuſtande. 


Man erkennt: es wird einſam im Lager unſerer thrich⸗ 
ten Gegner. Steigt bald die Morgenröte herauf? Möge 
fie bald ein von Dunkelmännern befreites „Polonia 
restituta“ begrüßen! 


Re Minderheitenfrage. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Die Vertreter der deutſchen Minderheiten 
von 12 Staaten Europas hielten in dieſen Tagen 
Sitzungen in Berlin ab, auf denen eine Reihe von Lebeus⸗ 
fragen der Minderheiten beſprochen wurden. 


Trotz der verſchiedenartigen Lage und der verſchieden⸗ 
artigen politiſchen Einſtellung in dieſen Staaten kamen die 
Vertreter der deutſchen Minderheiten einſtimmig zur 
Einſicht, daß den einzigen Weg, um ein reibungsloſes Zu⸗ 
ſammenleben nationaler Gruppen in einem andersſtämmi⸗ 
gen Staate zu erreichen, die Sicherung der natio⸗ 
nalen und kulturellen Autonomie darſtellt, die 
auf öffentlich rechtlichem Wege zum mindeſten die Begrün⸗ 
dung und Verwaltung nationaler Schulen in die Hände der 
einzelnen nationalen Minderheiten legt. Dieſer Grundſatz 
müſſe von allen Staaten, in denen es nationale Minder⸗ 
heiten gibt, zur Richtſchnur genommen werden. Vor allem 
habe Deutſchland den Rechtsſchutz für feire eigenen 
. in vorbildlicher Weiſe noch weiter auszu⸗ 

auen. 

Wäre ein analoger Beſchluß bei einer polniſchen Ver⸗ 
treterverſammlung denkbar? 


Parlamentariſcher Streik der Deutſchböähmen. 


die parlamentariſchen Klubs der deutſchen Par⸗ 
teten beſchloſſen, mit Rückſicht auf die gegenüber dem 
deutſchen Volk in der Tſchechoſlowaket angewandte tſchechiſche 
Regierungspraxis den ferneren parlamentariſchen Beratun⸗ 
gen über das Budget „een Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Pravo Lidu“ wendet ſich zwar gegen die Taktik 
der deutſchen Abgeordneten, aber ſogar dieſes tſchechiſche 
Blatt gibt zu, daß die gegenwärtige tſchechiſche 
Regierung für die Annäherung der verfchtedenen 
Nationalitäten nichts unternimmt, die nationalen Minder⸗ 
heiten durch ein bureaukratiſches Nadelſtich⸗ 
ſyſtem reizt und die ausgleichwilligen Elemente auf deut⸗ 
ſcher Seite nicht unterſtützt. 


Eine umgruppierung der Kräſte im Seim. 


Warſchan, 9. November. Im Zuſammenhange mit der 
andauernden Spannung, die ſich in der Wyzwolenie ⸗ 
Gruppe bemerkbar macht, iſt, Warſchauer Blättermeldun⸗ 
gen zufolge, hervorzuheben, daß die Zerſetzung innerhalb des 
Klubs einen derartigen Fortſchritt gemacht hat, daß die ſo⸗ 
genannte „Oſtgruppe“ mit den Abgeordneten Woje⸗ 
wödzki, Szapiella und Fiderkiewiez an der 
Snitze aus dem Klub der Wyzwolenie⸗Gruppe austreten 
wird. Dieſe Gruppe hat die Abſicht, für den Antrag auf 
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
zu ſtimmen, um auf dieſe Weiſe ihren abweichenden Staud⸗ 
punkt gegenüber den anderen Mitgliedern des Klubs zu 
manifeſtieren. Es iſt möglich, daß die Partei dieſe Gruppe 
aus Anlaß der Artikel ausſchließt, die in den letzten Tagen 


in dem „Wyzwolenie Lndu“ erſchienen find, das von dem | 


Abgeordneten Wojewödzki redigiert wird. 


er 1924. 48. 


Beziehung ſtändig beſſere. 


nen, die Einlagen am 31. Januar 21 Millionen, am 31. Auguſt 


beſſert, daß die Staatsbahnverwaltung auf den ihr zu ne, 


Abkommen wird mit einem umfangreichen Kommentar vera 


Jahrg. 


E ee 
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Der Zloty (Gulden) am 10. November 
GVorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar = 5,21 Zloty 
100 Zloty = 105 ulden 


Warſchau: 1 Dollar = 5,21 Zloty 
1 Danz. Guld. = 0,94% Zloty 


Nentenmark. = 


Herr Grabsli beruhigt. 


Warſchau, 8. November. Zu Beginn der geſtrigen 
Sejmſitzung ergriff, wie bereits mitgeteilt, Premier 
Grabski das Wort und ſchilderte die gegenwärtige wirt⸗ 
ſchaftliche Lage. Er drückte zunächſt ſein Bedauern aus, daß 
er in feinem vorigen Expoſé damit begonnen habe, die Lage 
grau in grau darzuſtellen; jetzt erkenne er, daß ſein „Peſſi⸗ 
mismus“ ein Fehler war und daß „ſich keine Regierung 
einen ſolchen zuſchulden kommen laſſen dürfe“. „Auf unſere 
Schwierigkeiten hinweiſend, wollte ich“, ſo betonte der Pre⸗ 
mier, „die Energie zu deren Bekämpfung ſtärken. Es ſt eht 
mit uns nicht ſo ſchlimm, wie es ſcheinen 
könnte; der geſteigerte Konſum legt am beſten davon 
Zeugnis ab, daß die Wirtſchaftskriſe ſeit anderthalb Monaten 
abflaut; die gegenwärtigen Schwierigkeiten ſind lediglich ein 
Ergebnis der Mißernte.“ ; ae 

Was die Arbeitsloſen betrifft, fo macht dem Pre⸗ u 
mier vor allem der Umftand Sorge, daß ſich unter ihnen 
qualifizierte Kräfte befinden. Die höchſte Ziffer, nämlich N 
105 000, hatten wir Anfang September; im Laufe von andert⸗ 
halb Monaten iſt fie auf 147000, alſo um 18 Prozent, ge 
fallen. Der Premier ſtellt feſt, daß ſich die Lage in dieſer 


1.25 Zloty 


N 


In der Bevölkerung macht ſich eine Zunahme der Spar⸗ 
einlagen bemerkbar, was ein deutlich ausgeprägtes Zeichen 
der Sanierung iſt. Im September ſtieg die Höhe der Spar⸗ 
einlagen in den Banken um 22 Prozent. Die Kreditfähig. 
keit hat weſentlich zugenommen. Nach der Statiſtik des 
Bankverbandes betrugen die in 43 Banken offenen Kredite 
am 1. Januar d. J. 17 Millionen, am 31. Auguſt 280 Millio⸗ 


128 Millionen. Die Bank Polski hatte am 1. September, 
1. Oktober und 1. November folgende Ziffern zu verzeihnen: 
Der Banknotenumlauf betrug 563, 590 und 648 Millionen, 
die Kredite 207, 234 und 257, die Valuten 200, 214 und 227. 
Die dunkle Kehrſeite dieſer Medaille iſt die Teuerung, 
welche eine Folge der Mißernte iſt. Der Premier ede 
daß er unter dem Druck der Bevölkerung die Grenzen für 
den Getreideexport geöffnet habe; aber jetzt ſei von einen 
Ausfuhr infolge der hohen Zölle ſo gut wie gar keine Rede. 
überdies iſt die Teuerung auch im Auslande, in Oſterreich, H 
Deutſchland und beſonders in England geſtiegen. 1 
Die Lage im Eiſenbahnweſen hat ſich radikal ge⸗ 


veſtitionszwecken gewährten Kredit von 5 Millionen Zit 
verzichtet hat. 1 
Senſation rief die Ankündigung eines Geſetzesprojektes 
hervor, wonach die Steuerſäumigen durch Boden b ee 
ſchlagnahme bzw. Aktienemiſſion zur Erfüllung ihrer 5 
Pflicht gezwungen werden ſollen. A 
Was die Steuerhinterziehungen in Oberſchleſien 
betrifft, ſo erklärte der Premier, daß Verfehlungen in ſechs 
Betrieben feſtgeſtellt worden ſind, von denen einer 
7 Millionen Geldſtrafe belegt wurde. 


5 


| 1 i wre 


Eine kommuniſtiſche Seimfraktion. 1 

Warſchan, 8. November. In der Sejmkanzlei hat ſich 
die e Fraktion regiſtrieren laſſen, die 
aus ſechs Abgeordneten beſteht. Zu den zwei bisherigen 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Krulikowski und Lan⸗ 
cucki find die vier ukrainiſchen Sozialiſten Wofezuk, 
Skrzypa, Pryſtup und Paszezuk getreten. Der 
Abgeordnete Machniuk, der gleichfalls den ukrainiſchen So⸗ 
ataliften angehörte, hat ſich den Kommuniſten nicht 4 
ſchloſſen. Nach der Regiſtrierung in der Sejmkanzlei 175 N 
die Fraktion an der Tür ihres Klubzimmers einen An⸗ 
. in polniſcher und ukrainiſcher Sprache ange⸗ 
bracht. 1 . f 


Ablehnung des Genfer Ablommens 
durch die neue engliſche Regierung. 


London, 8. November. Eine der erſten außenpolitiſchen 
Handlungen der neuen engliſchen Reglerung wird in der 
Ablehnung des Genfer Protokolls beſtehen. 
„Morningpoſt“ ſchreibt, die Regierung werde Vorſchläge 
machen, die Frankreich in der Sicherheitsfrage einen Erſatz 
geben. N 

Mit Rückſicht auf den Regierungswechſel werden auch die 
Botſchafterpoſten in Paris und Berlin neu bes 
ſetzt werden. N 5 


Vor der Natifizierung des Wiener 
N Ablommens. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 9. November. Wie wir erfahren, wird 
dem Teimmarſchall in nächſter Zeit ein Geſetzentwurf über 
die Ratifizierung des Wiener Abkommens, 
das Fragen des Staatsbürgerrechts und der Option der 
Deutſchen in Poſen und Pommerellen regelt, zugehen. Das 


ſehen ſein. 


—— 


Thugutt über die Negierungskriſe. 


(dd im Begriffe ſteht, im Miniſterium Grabski das Porte⸗ 

feuille des Innern zu übernehmen, hat ſich gegenüber dem 
vparlamentariſchen Berichterſtatter des „Kurjer Poranny“ 
(über die politiſche Lage wie folgt geäußert: 

Ich halte die Lage für ſehr geſpannt. Die Frei⸗ 
(tags - Abitimmung war nur ein Fragment. Sie hat 
nur wenig friſche Luft in die ſtickige Atmosphäre her⸗ 
7 oe In ihren Folgen aber erſchwert ſie die Lage 

der Regierung mehr als daß ſie dieſe erleichtert. Mir will 
(er ſcheinen, daß die Regierung damit einen Irrtum bes 
gangen hat, daß ſie die Zeit der Ferien nicht dazu benutzte, 
das Kabinett zu verſtärken und zu verbeſſern. Ich glaube 
ſogar — und dies iſt die allgemeine Anſicht aller Parteien 

im Seim —, daß man die Rekonſtruktion des Kabinetts, 
wenn fie im Auguſt eingetreten wäre, jetzt als eine voll» 
endete Tatfache anſehen würde. Zweifellos bedarf die gegen⸗ 
wärtige Zuſammenſetzung des Kabinetts eine radikale Um⸗ 
geſtaltung. Lieber ſpät als gar nicht. Als einen Irrtum 
und als eine Kataſtrophe würde ich es auſehen, wenn der 
Premierminiſter bei der Rekonſtruktion ſich auf irgend 
welche Abmachungen mit dem Seim oder mit Teilen des⸗ 
ſelben einlaſſen würde. (Das ſagen Ste, Herr Thugutt, 
trotz Ihrer Bemühungen um ein parlamentariſches Kabi⸗ 
nett?) Die maßgebenden Faktoren, d. h. der Miniſterpräſt⸗ 
dent und der Staatspräſident, müſſen die Auswahl mit 
größter Vorſicht treffen, die aber im übrigen auch einen 
größeren Wagemut nicht ausſchließen darf. Sache des 
Sejm iſt es, ſich mit der von ihnen getroffenen Wahl abzu⸗ 
finden oder die ganze Verantwortung für eine folgende 
Kataſtrophe, die ſich bei der Sanierung der Regierung 
Grabski einſtellen würde, auf ſich zu nehmen. ; 
8 | Was den Seim anbetrifit, fo denke ich, daß die von mir 

geplante Bildung einer Regierung, die ſich mittelbar oder 
unmittelbar auf dem Vertrauen der Parteien von »der 
P. P. S. bis zur Chriſtlichen Demokratie einſchließlich aufs 
baute, der einzige Weg war, der zu einer dauerhaften 
Mehrheit führen konnte. Dieſer Plan zeigte ſich damals als 
undurchführbar. 


0 Die e ee en war nicht nur eine neue, ſon⸗ 


dern eine wichtige und erfreuliche Tatſache. (Am Anfang 
‚der Unterredung war Herr Thugutt über die Freitags⸗ 
Abſtimmung weniger erfreut. Dtſch. Roͤſch.) Ich fürchte in⸗ 
deſſen, daß die Entſcheidungen der Klubs ſich damals mehr 
in moraliſcher als in polttiſcher Weiſe bewegten. Wenn man 
die Hoffnung haben könnte, daß man zu einer rein politiſchen 
Plattform gelangt, ſo wäre es die Aufgabe nicht allein des 
Herrn Grabski. ſondern aller Leute guten Willens und ge⸗ 
unden Sinnes, dem Sejm bei der Geburt dieſes einzig⸗ 
artigſten (?) Kindes behilflich zu fein, das er jemals zur 
Welt bringen könnte. Wenn der Seim das nicht tut; fo wird 
dies nicht bloß die Nichterfüllung einer Pflicht ſein, die ihm 
(die Lage auferlegt, ſondern er wird ſich damit das Zeugnis 
‚Teiner Unfähigkeit ausſtellen. Es würde mir indeſſen ge⸗ 
flährlich erſcheinen, wenn man nicht wenigſtens den Verſuch 
machen wollte, irgend eine dauernde Mehrheit im Seim zu 
ſchaffen, und dann weiter von einem Riff zum andern zu 
12 ſegeln. Schon den Stand der Dinge, der ſich ſeit der Über⸗ 
nahme der Regierung durch Herrn Grabski ergeben hat, 
55 halte ich in hohem Grade für unmoraliſch. Ich ſpreche hier 
davon, daß alle Klubs ſich ganz von der Verantwortlichkeit 
befreiten und in Wirklichkeit doch den Sturz Grabskis nicht 
wünſchen. Dieſen Zuſtand bei einer Verſchär⸗ 
fung der Verhältniſſe weiter aufrecht zuer⸗ 
halten, wäre gleichbedeutend mit der Stär⸗ 
kung und Feſtſetzung der Unmoralität in 
Polen. Das Land, der Sejm und die Regierung müſſen 
ſich doch Rechenſchaft garüber geben, daß die Politik 
lich nicht in der Suche nach dem Ideal erſchöpft, 
E ſondern den Wunſch verwirklichen ſoll, den Idealen im Be⸗ 
reiche des Möglichen eine reale Geſtalt zu geben. In der 
letzigen Lage wäre die Auflöſung des Sejm nicht allein ein 
notwendiges, ſondern ein dringliches Heilmittel. Wir haben 
eine unpolitiſche (2) Regierung und einen Sejm, der gleich⸗ 
falls auf die Politik verzichtet (2), jedoch in Polen eine 
Polttik führen muß. 
IJcach bedauere es ſehr und habe es immer bedauert, daß 
die Verfafſung dem Präſidenten der Republik nicht das Recht 
gegeben hat, den Willen des Landes feſtzuſtellen. Man 
muß indeſſen bedenken, daß auch dieſe Medaille eine Kehrſeite 
hat. Ich ſehe dabei von der 


Verſtärkung der nationalen Minderheiten im Seim 


ab, denn das it eine Sache, die früher oder ſpäter kommen 
muß. Ich gehe auch über die ſtarke Zerſplitterung 
der Linken hinweg, die, wie ich glaube, nur eine zeit 

weilige iſt, die fie aber bei den Wahlen außerordentlich 
ſchwächen würde. Vor allem iſt eine Anderung der 
Wahlordnung, von der alle reden, keine einfache 


nicht die Abſicht, zu irgend jemandes Nutzen oder zugunſten 
irgendeiner Doktrin ihren grundſätzlichen Forderungen zu 
entſagen. Aber um von irgend jemandem eine deutliche Ant⸗ 
wort zu erhalten, muß man ihm eine deutliche Frage ſtellen, 
dd eh. man muß den Sejm auflöſen in einem ſolchen 
* Zeitpunkt und auf Grund von Aufgaben, die allen am 
meiſten verſtändlich erſcheinen und das geringſte Feld ab⸗ 
geben für eine wilde Demogogie, deren Zeugen wir bei 
den erſten und zweiten Wahlen ſein mußten. Schlecht ein⸗ 
gerichtete und ſchlecht verſtandene Wahlen würden die Lage 
nicht verbeſſern, ſondern eher verſchlechtern. 
4 aha 


wolenie iſt reich an Widerſprüchen und Gemeinplätzen und 
empfiehlt Herrn Thugutt nicht gerade für ein Portefeuille. 
Ein Miniſter des Innern muß mit klarem Kopf und ſach⸗ 
5 lichem Verſtand ausgerüſtet fein, ſonſt wird er der Irrungen 

nicht Herr, die er entwirren foll. _ g 


Regierungskriſe auch in deſterreich. 


Wien, 8. November. Der Eiſenbahnerſtreik in 
Sſterreich iſt nunmehr zur Tatſache geworden. Nachdem der 
Generaldirektor der Bundesbahnen, Günther, geſtern nach⸗ 
mittag der Regierung die Demiſſion der Generaldirektion 
überreicht hatte, beſchloß das Kabinett Seipel in einem 
Miniſterrat öſe Demiſſion der geſamten Regie⸗ 


rung. 
Die Demiſſton iR ßeute vormittag dem Bundesyräſi⸗ 
denten Hainiſch vom Bundeskanzler Setpel formell über⸗ 
reicht und vom Präſidenten angenommen worden. Die 
demiſſi⸗ nierte Regierung wurde mit der Weiterführung der 
Geſchäfte betraut. Die Bemühungen des Bundeskanzlers 
Seipel, eine Einigung mit den Eiſenbahnern zu ermöglichen, 
dauern fort. Seipel hat am frühen Vormittag die Bes 
ſprechungen mit den einzelnen Führern der Eiſenbahn⸗ 
gewerkſchaften wieder aufgenommen. 


Herbeite 
ER Verſtündigung. 


. i Zürich, 9. November. PAT. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der „Neuen Zürcher Zeitung“ veröffentlicht den Ver⸗ 
AR as] einer Unterredung über das Verhältnis Frank⸗ 


für. eine Deutfc-franzäfie 


F 
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Der linksſtehende Abgeordnete Thugutt, der bekannt⸗ 


Vertrauens zwiſchen unſeren Staaten. 


leben wünſcht. 


und leichte Sache, denn die Linke hat, ſoviel ich weiß, 


nicht einſeitig vorgehen, da in der ganzen 


Dieſes Sprüchlein des früheren Führers der Wyz⸗ 


die er mit dem zum fee 


ſiſchen Botſchafter in Moskau beſtimmten Her⸗ 
bette hatte. Herbette erklärte u. a.:: 

Der demokratiſche deutſche Abgeoroͤnete Erkelenz for⸗ 
derte im Namen ſeiner Partei die Beſchleunigung der 
Räumung des Ruhrgebiets, die Rückgabe des 
Saargebiets an Deutſchland, die Verbeſſerung 
der Oſtgrenze Deutſchlands und die eventuelle 
Rückgabe der Kolonien an Deutſchland. Ich bin der 
Anſicht, ſagte Herbette, daß eine Verſtändigung in 
dieſen Fragen mit Frankreich nicht unmög⸗ 
lich wäre, jedoch nur unter der Bedingung, daß Frankreich 
mit einem demokratiſchen Deutſchland zu tun haben wird. 
Niemand kann nämlich von uns verlangen, daß wir ein 
Deutſchland unterſtützen, das nach Vergeltung ſchreit, daß 
wir uns zum Sprecher eines Deutſchland machen, das alle 
Anſtrengungen macht, um das Verfailler Traktat abzu⸗ 
ändern. Sofern wir aber die Gewißheit haben, daß die 
deutſche Regierung ehrlich und gewiſſenhaft den Dawes⸗Plan 
und die Klauſel über die Abrüſtung durchführt, können wir 
über die Räumung des Ruhrgebiets ſprechen. Was 
das Saar⸗ Revier anbelangt, fo kann auch hierüber eine 
Diskuſſion eröffnet werden. Das Saar⸗Repier wurde, jo 
ſchloß Herbette, okkupiert, damit Frankreich unverzüglich 
eine Entſchädigung für die vernichteten Kohlengruben erhält; 
doch wir können die Kohle von Deutſchland auf dem Wege 
von Abkommen erhalten. PT 


Her ſowjetiſtiſche Geſandte beim 
Staatspräſidenten. 


Warſchau, 8. November. PAT. Heute überreichte der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſtex des 
Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken Piotr Woj⸗ 
kow dem Staatspräſidenten im Belvedere ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. Während der Audienz hielt Wojkow in 
ruſſiſcher Sprache folgende Anſprache: 

„Herr Präſident! Indem ich den Poſten eines Geſandten 
des Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepubliken übernehme, 


halte ich es für notwendig, vor allem die Gefühle der 


tiefen Sympathie und der Freundſchaft zu bes 
tonen, welche die Völker des ſowjetiſtiſchen Verbandes für 
das polniſche Volk hegen. Dieſe Gefühle erwuchſen und 
ſtärkten ſich während des gemeinſamen Kampfes gegen den 
Zarismus und ergeben ſich aus den gemeinſamen wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der beiden Länder. Ich gebe mir vollkom⸗ 
men Rechenſchaft über die große Verantwortlichkeit, die mit 
meiner Tätigkeit verbunden iſt und bin überzeugt, daß ich 
dank Ihrer wohlgeneigten Unterſtützung alle Schwierig⸗ 
keiten meiſtern werde. Das grundſätzliche Ziel, das ich mir 
bei meiner Arbeit ſtelle, iſt die Schaffung einer Atmo⸗ 
ſphäre des vollkommenen gegenſeitigen 
ö Ich gebe der 
Hoffnung Ausdkuck, daß dieſes gegenſeitige Vertrauen eine 
dauernde Garantie für die guten nachbarlichen Beziehungen 
und für die wirtſchaftliche Annäherung beider Staaten her⸗ 
ausbilden dürfte. Indem ich die Ehre habe, Ihnen mein 
Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, mit dem meine Re⸗ 
gierung mich Ihnen gegenüber als außerordentlicher, Ge⸗ 
ſandter und bevollmächtigter Miniſter akkreditiert, gebe ich 
dem feſten Glauben an die Fruchtbarkeit meiner zukünftigen 
Tätiakeit Ausdruck, deren Ziel die Feſtigung einer dauern⸗ 
den Garantie für den Frieden im Oſten Europas iſt.“ 

Der Staatspräſident erwiderte mit folgenden 
Worten: „Herr Geſandter! Indem ich aus Ihren Händen 
Ihr Beglaubigungsſchreiben entgegennehme, begrüße ich in 
Ihrer Perſon einen Diplomaten, der mit den polniſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Beziehungen genau vertraut iſt. Ich kann 
Ihnen die Verſicherung geben, daß das polniſche Volk gleich⸗ 
falls Gefühle einer aufrichtigen Sympathie 
für die Völker des ſowjetiſtiſchen Verbandes 
hegt, mit denen es in guten nachbarlichen Beziehungen zu 
Ich teile vollkommen Ihre Meinung, daß 
der Hauptzweck der polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Beziehungen die 
Schaffung einer Atmoſphäre des gegenſeitigen Vertrauens 
iſt, das die beiden Völker und die Regierungen der beiden 
Staaten anſtreben müßten. Dieſes in erſter Linie auf die 
Achtung und die genaue Innehaltung der gegenſeitig ein⸗ 


gegangenen Verpflichtungen und auf die Entwicklung der 


gegenſeitigen wirtſchaftlichen Be 1 geſtützte Ver⸗ 
trauen müßte ein gutes Bid a es Zuſammenleben 
Polens und des Verbandes der Räterepubliken heraus⸗ 
bilden, ein Zuſammenleben, das eines der hauptſächlichſten 
Fundamente der friedlichen Entwicklung Europas ſein wird. 
Ich gebe Ihnen, Herr Geſandter, die Verſicherung, daß 
ſowohl ich als auch die polniſche Regierung Ihrer Tätigkeit 
auf dieſem Wege vollkommene Unterſtützung leihen werden.“ 


Die Neviſion der deutſchen Paß vorschriften. 


Aus Berlin wird gemeldet: Im Auswärtigen Amt 
ſchweben zurzeit Erwägungen, ob und wie weit es möglich 
fein wird, die zurzeit beſtehenden Paßvorſchriſten zu revt⸗ 
dieren und die Beſtimmungen abzuſchwächen. Es iſt bereits 
durch eine Gebührenordnung eine weſentliche Herab⸗ 
ſetzung der 
und 60 Mark bei einem Aufenthalt zwiſchen drei Tagen und 
einem Jahr ſchwanken. Deutſchland kann auf pass gene 

elt no 

Paßzwang beiteht und die von der Preſſe mehrfach an⸗ 
geregte einſeitige Aufhebung der deutſchen Paßbeſtimmun⸗ 
gen die übrigen europäiſchen Länder keineswegs dazu ver» 
anlaſſen würde, nun ihrerſeits auch die geltenden Beſtim⸗ 
mungen außer Kraft zu ſetzen. Oſterreich hatte in dieſer 
Richtung einen Verſuch gemacht, der ergebnislos ver⸗ 
laufen iſt. Die Herabſetzung der öſterreichiſchen Paßgebühren 
hat die angrenzenden Staaten nicht zu einer Nachfolge auf 
dieſem Gebiete veranlaßt, ſo daß die öſterreichiſche Regierung 
ſich entſchließen mußte, die Gebühren wieder heraufzuſetzen. 
Lediglich die Erſtattung dieſer Gebühren durch ein beſon⸗ 
deres Markenklebeverfahren iſt geblieben. 

Aus dieſem Grunde hat die deutſche Regierung mit den 
meiſten in Frage kommenden Staaten Verhandlungen 
eingeleitet, um auf dem Boden der Gegenſeitigkeit eine 
Herabſetzung der Gebühren . 

Dieſes zeigen die Verhandlungen zwiſchen Deut ſch⸗ 
land und Polen, die, man erwartet, demnächſt zu 
dem Ergebnis führen werden, daß die zurzeit außer tz 
lich hohen polniſchen Gebühren auf 10 Mark 
fürdie Hin⸗ und Rückreiſe herabgeſetzt werden. 

Auf den Sichtvermerkszwang kann, 
von Gründen politiſcher Natur, aus wi 
und polizeitechniſchen Erwägungen deutſcherſeits 
nicht verzichtet werden, ſich nicht auch die fremden 
Staaten bereit erklären, ihrerſeits den Sichtvermerk zu⸗ 


aunſten deutſcher Reichsangehörigen aufzuheben. Auch hier 


wird die volle Gegenſeitigkeit von der Reichsregie⸗ 
rung zur Vorausſetzung entſprechender Vereinbarungen ge⸗ 
macht werden. Die 0 
Unbedenklichkeitsvermerks Erleichterungen ein⸗ 
treten könnten, wird im übrigen zurzeit im uſammenhang 
mit der Frage geprüft, ob die nach der gegenwärtigen Rechts⸗ 
lage mit Ende dieſes Jahres außer Kraſt tretenden Beſtim⸗ 
mungen des Steuerfluchtgeſetzes zu verlängern ſind oder 
nicht. Beſondere Erleichterungen follen ſchließlich durch⸗ 
geführt werden im Verkehr zwiſchen Dentſchland und 
den auf Grund des Verſailler Vertrages abgetretenen 
ehemaligen dentſchen Gebieten. 
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kündigt durch die „Newyork World 


Gebühren erfolgt, die zwiſchen 2 Mark 


Frage, ob hinſichtlich des ſteuerlichen 


Danzig und die Ausfuhrzölle. 


Danzig. 9. November. In der Frage der Ausfuhr» 
z ö lle hat der Hohe Kommiſſar folgende Entſcheidung ge⸗ 
fällt. Ich entſcheide: 4 
a) Das polniſche Zollgeſetz vom 31. 7. 24 gilt für das 
Gebiet der Freien Stadt. ‘ 

b) Eine Vereinbarung muß zwiſchen Polen und 
der Freien Stadt abgeſchloſſen werden über die Anwen» 
dung von Ausfuhrzöllen auf Erzeugniſſe aus Dan⸗ 
zigs eigener Induſtrie, ſeiner eigenen Landwirtſchaft und 
feiner eigenen Fabrikation. f A 

e) Bis zum Abſchluß dieſer Vereinbarung ſoll die Freie 
Stadt der polniſchen Regierung zur ſofortigen Prüfung die 
Fälle unterbreiten, in denen die Anwendung des Zollgeſetzes 
vom 31. 7. 24 oder der daraus herrührenden Vorſchriften für 
feine eigene Induſtrie, feine eigene Landwirtſchaft und ſeine 
eigene Fabrikation die Wirkung eines Verbots der 
Ausfuhr gehabt hat. 3 

Die polniſche Regierung ſoll die geeigneten Vorkehrun⸗ 
gen treffen, die zur Befreiung dieſer Erzeugniſſe von den 
Wirkungen des Geſetzes vom 31. 7. 24 und der Vorſchriften, 
die es in Wirklichkeit ſetzen, erforderlich ſind. 

Hinſichtlich der anderen Zweige des Danziger Handels 
ſoll die polaiſche Regierung den Danziger Firmen dieſelben 
Erleichterungen gewähren, die polniſchen Firmen 
unter den gleichen Umſtänden zugeſtanden werden. 
—— —ᷣ — — — — — — nnd 


Napublik Polen. 


Freigeſprochene Deuiſche in Oſtoberſchleſien. 
Kattowitz, 8. November. Die hieſige Strafkammer 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit fünf deut⸗ 
ſchen Hüttenbeamten, die unter der Beſchuldigung, 
einer illegalen Vereinigung anzugehören, ſeit längerer Zeit 
in Unterſuchungshaft ſitzen. Ihre Verhaftung war als 
Repreſſalie gegen die Feſtnahme polniſcher Inſurgen⸗ 
ten in Deutſch⸗Oberſchleſten erfolgt. Die Verhandlung 

führte zu einem Freiſpruch ſämtlicher Angeklagten. 


Piaſtenpropaganda im Poſenſchen und in Pommerellen. 


Die Witosleute entwickeln, wie der „Da. Bydg.“ ſchreibt. 
in Pommerellen eine lebhafte agitatoriſche Tätigkeit. Am 
geſtrigen Sonntag ſollten in ſechs Kreisſtädten Verſamm⸗ 
10 . ftattfinden, in dem Abgeordnete Bericht erſtatten 
ſollten. 5 5 

Auch in der Gegend von Bartſchin und Labiſchin (Kreis 
Schubin) neigen ſich, wie das genannte Blatt ſchreibt, die 
Bauern immer mehr zu Witos. 


Eine Spionageaffäre in Warſchan. 


Warſchan, 10. November. Im Gebäude des Innen⸗ 
miniſteriums fand geſtern in der Privatwohnung eines der 
wiſſen Makſyminkk eine durch den Unterſuchungsrichter 
angeordnete Reviſion ſtatt. Makſymink iſt Beamter der 
Sicherheitsabteilung im Innenminiſterium. 
ſuchung erfolgte. da Makſymink im Verdacht der Sy io ⸗ 
nage ſtand. Makſymink ſowie feine zwei Aftermieter wirt» 
den verhaftet. 3 ; Artikel 

Die jüdiſche Auswanderung aus Polen. 


EO. Warſchau, 8. Nopember. Aus Warſchau find di-Ter 
Tage 150 füdiſche Auswanderer abgereiſt, von 
denen 60 aus Galizien gekommen waren. In allernächſter 
Zeit werden weitere 450 jüdiſche Auswanderer aus Warſchan 


abreiſen. 5 


Deutſches Reich. 


Verſteigerung Kameruns. 


Am 24. und 25. November werden 50000 Hektar 
Ackerland von Kamerun in London öffentlich 
verſteigert werden. Es wird erklärt, daß Deutſche 
an dieſer Verſteigerung teilnehmen können. Das ganze 
Gebiet fol in 58 Teile verlegt werden, und es könnten 
darauf Kautſchuk, Kaffee, Kakao, Kola, Tabak, Bananen, 
Kokosnüſſe und Zucker gebaut werden. Es handelt ſich um 
die einſtige deutſche Kolonie, über die England im Jahre 
1920 das Mandat erhielt. Schon 1922 war die Verſteigerung 
verſucht worden, damals aber mit Ausſchluß der Deutſchen, 
doch liefen viel zu wenig Angebote ein. Nunmehr nimmt 


man an, daß nur Deutſche ſich als Bieter beteiligen werden. 


Das Geld ſoll zur Bezahlung engliſcher Untertanen dienen, 
denen gegenüber deutſche Vorkriegsſchulden eingetrieben 
werden ſollen. 5 
Das Rotor⸗Schiff über den Ozean. 
Der Erfinder des ſegellloſen Segelſchiſſes, Flettner, 
eine baldige Über» 
fahrt nach Amerika an. 


Aus anderen Ländern. 


„Zar“ Kyrill in Paris. 8 


Großfürſt Kyrill, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz in 
Koburg hat, weilt ſeit einigen Tagen in Paris. Wie aus 
ruſſiſchen Emigrantenkreiſen verlautet, ſei es dem Groß⸗ 
Ben nicht gelungen, ſeinen Oheim, den Großfürſten 

ikolai Nikolajewitſch, von jenem ablehnenden 
Standpunkt gegenüber der Zarenproklamation abzu⸗ 
bringen. Es wird ſogar behauptet, daß Großfürſt 
Nikolai eine perſönliche Zuſammenkunft mit ſeinem Neffen 
abgelehnt hätte. 8 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher 8 Quelle 2 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird 


ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. November. 
Kirchliche Woche. 0 . 


Die diesjährige kirchliche Woche wird bekanntlich in 
unſerer Nachbarſtadt Nakel veranſtaltet, und zwar in den 


Tagen vom heutigen 10. November bis einſchließlich Don⸗ 
uerstag, 13. November. & 

Heute Monta mittag beginnt die Kirchliche Woche 
mit einer muſikallſchen nde in der Kirche (Pfarrer 


ſtu 
D. Greulich, Poſen) und abends 8 Uhr findet im großen 
Schützenhausſaale ein Begrüßungsabend ſtatt in Form eines 
Teeabends der Nakeler Frauenhilfe. Vorgeſehen find dabei 
Anſprachen mehrerer Geiſtlicher von nah und fern. 

Die Kirchliche Woche umfaßt, wie ſchon früher mitgeteilt, 
je einen evangeliſchen Männertag, Frauentag und Jugend⸗ 
tag. Am morgigen Dienstag, dem Männertage, ſollen in 
der Hauptverſammlung (im Schützenhauſe 10 Uhr) Vorträge 
und Beſprechungen über folgende Fragen gehalten werden: 
„Was erwarten wir Männer von unſeren Gottesdienſten?“ 

Die Aufgaben des Kirchenälteſten unter den veränderten 


5 Verhältniſſen und auf Grund der neuen Kirchenverfaſſung.“ 


Abends 8 Uhr finden Evangeliſationsvorträge ſtatt über das 
Thema „Unſer vernünftiger Gottesdienſt“. Der Mittwoch 
iſt 5555 . und der Donnerstag dem Jugendtage 
gewidmet. i 
veranftaltungen interner Art ſtatt (Pfarrerverein, Prediger» 
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Die Hause _ 


Außerdem finden an allen drei Tagen Sonder: 


. r 


r 8 


l 
1 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


10. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


| A Bon der Weichſel. Am Freitag ſchleppte ein kleiner 
Dampfer der Strombauverwaltung einen mit Kies belade⸗ 
en Kahn ſtromauf nach Culm. Es wurden am Schulzſchen 
1 noch verſchiedene Materialien eingeladen. Spät 
ends kam noch ein Dampfer ſtromauf, der mehrere Fahr⸗ 
Nes im Schlepp hatte. Er warf unterhalb der ehemaligen 
„ricgöbrüde im Strome Anker. Von oberhalb der Eiſen⸗ 
ahnbrücke leuchteten abends die Herdfeuer verſchiedener 
löſſe herüber, desgleichen von unterhalb der Feſtung. * 
5 Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war wieder recht gut 
said Sehr reichlich war Gemüſe und Geflügel vorhan⸗ 
en. Auch Butter wurde viel angeboten, dagegen waren 
Eier knapp. Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 
1,80 — 2,00, Eier 3,30—3,50. Gemſüſe⸗ und Obſtpreiſe im all⸗ 
gemeinen unverändert. Der Fiſchmarkt war ſehr gut be⸗ 
ſchickt; eine Senkung der Preiſe war zu bemerken. Es wurde 
gezahlt für: Aal 3,00, Hechte 90—1,30, Schleie lebend 1,50, 
Karauſchen 1,00, Barſche 80—100, Plötze 40—80, Breſſen 
1,30, Zander 1,50. Geflügel koſtete: junge Tauben pro Paar 
110, junge Hühner 2, Suppenhühner 3—4, Enten gerupft 
3,50—5, Gänſe nerupft 70-80 pro Pfund, Gänſe lebend 6—8, 
Puthähne lebend 5—7. Fleiſch zeigt wieder eine kleine 
Preisſenkung. Es wurde gezahlt für: Schweinefleiſch 90 
| bis 1,00, Rindfleiſch 80, Hammelfleiſch 80, Kalbfleiſch 80. Die 
| Zahl der auf dem Getreidemarkt ſtehenden Fleiſchbuden 
0 nimmt zu. Der Markt verlief ſchleppend. Noch gegen 1 Uhr 
ſtanden große Fuhren mit Weißkohl, auch mit Kartoffeln 
unverkauft. Es müſſen die Erzeugniſſe billig verſchleudert 
oder nach Hauſe genommen werden. * 
Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war außerordentlich 
ſtark beſchickt und übertraf ſeine ſämtlichen Vorgänger. Be⸗ 
ſonders Ferkel waren ungewöhnlich viel vorhanden. Ab⸗ 
ſatzferkel wurden ſchon mit 10—16 pro Paar verkauft. Viele 
mußten aber unverkauft zurückgenommen werden. Läufer 
und angemäſtete Schweine waren ebenfalls in großer Aus⸗ 
wahl vorhanden. Im flauen Verlauf unterſchied ſich der 
Markt nicht von den früheren. * 
Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſollte am Sonnabend 
| hier ſtattfinden. Es waren auch reichlich Pferde und Rinder 
zum Verkauf geſtellt. Pferde durften aber wegen der hier 
und da immer noch auftretenden Beſchälſeuche nicht auf den 
Markt geführt werden. Dafür entwickelte ſich aber auf dem 
Hofe einer Gaſtwirtſchaft ein recht lebhafter Pferdehandel. 
Allerdings wurden beſſere Tiere kaum gehandelt. In der 
Hauptſache wurden billige Tiere zum Preiſe um 100 at ver⸗ 
kauft. Ein Landwirt verkaufte ein 12 jähriges Pferd für 
50 zt und tröftete ſich damit, daß der Abdecker für Schlacht⸗ 
pferde ſogar nur 10 A zahlt. Das Verbot, den Viehhof mit 
Pferden zu betreten, hat eigentlich keinen Zweck, wenn 
wenige Schritt weiter auf einem Privatgrundſtück ohne 
veterinärpolizeiliche überwachung der Verkauf ſtattfindet. 
— Kühe, beſonders ſolche niederer Qualität, wurden reich⸗ 
lich angeboten und zu niedrigen Preiſen verkauft. Man 
kaufte Milchkühe ſchon mit 150 —180 al. ür gute Kühe 
forderte man auch 400 zl, war aber zufrieden, wenn man 
einen Käufer fand, der 300 l dafür gab, oder man führte 
ſie nach Haufe. Auswärtige Händler kauften etwa zehn der 
beſten Tiere zu dieſen Preiſen. Die Geldknappheit 
lähmt den Handel und macht Geſchäfte faſt un⸗ 
möglich. N 
* * Spurloß verſchwunden iſt, der „Weichſelpoſt“ zufolge, 
ö 


der Getreidehändler Adolf D., Place Promowy 8, der vor 
zwei Wochen nach Danzig gefahren iſt. D. nahm 24 000 
Danziger Gulden und mehrere Schecks auf höhere Summen 
in Dollars lautend mit ſich und iſt bis jetzt nicht wieder⸗ 
ekehrt. Das geheimnisvolle Verſchwinden gibt zu aller⸗ 
EN; and Vermutungen Anlaß. * 
1 ud Aus dem Kreiſe Graudenz, 8. November. Die Lande 
5 wirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſind teils derart 
5 niedrig im Preiſe, daß es dem Landwirt nicht möglich 
it, die hohen Beträge für die zahlreichen Steuern aufzu⸗ 
2 bringen. Für Weizen bietet man in Graudenz nur wenige 
Groſchen über 12 zl. Kartoffeln werden auf den Wochen⸗ 
märkten ſchon mit 2,25 zi verkauft und dabei müſſen die Ver⸗ 
käufer oft 15 Kilometer und weiter fahren, um auf den 
Markt zu kommen, auch muß auf dem Markte noch teures 
Standgeld gezahlt werden. Geflügel iſt kaum loszuſchlagen. 
Man kauft gerupfte Bratgänſe ſchon mit 60 Groſchen das 
Pfund. — Die milde Witterung geſtattet noch das Aus⸗ 
treiben des Viehs auf die Weide. Es wird dadurch 
recht viel Futter geſpart. — Die evangeliſche⸗ Schule 
u Rud nick B tft nach der Dienſtentlaſſung des Lehrers 
ude wieder mit einer evangeliſchen Lehrkraft beſetzt wor⸗ 
den. — Eine ganze Anzahl Schulen ſind vollſtändig ein⸗ 
gegangen. Die Schulgebäude ſind von den Gemeinden 
verpachtet worden. Die Schulkinder müſſen in Nachbar⸗ 
ſchulen gehen. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Sport⸗CElnb Grudzigdz E. V. feiert am 15. November, abends 
7½ Uhr, im Gemeindehaufe fein Stiftungsfeſt. Im Intereſſe 
des Sports iſt ein recht zahlreicher Beſuch erwünſcht. Klebe 
auch Anzeige.) 


8 Thorn (Torun). 


3 E Von der Weichſel. Sonnabend früh 
* Waſſerſtand faſt unverändert 0,35 Meter über Normal. — 
Der Dampferverkehr war rege, Traſtenverkehr dagegen gar 


betrug der 


nicht zu verzeichnen. Dampfer „Jozef Poniatowski“ fuhr 
mit drei Tähnen mit Zucker nach Danzig ab, des leichen 
Dampfer Andrzeſ Zamojski“ mit ebenfalls drei ähnen. 
Der Zucker war hier durch die Uferbahn herangebracht und 
in die Kähne verladen worden. Aus Danzig trafen ein: 


Dampfer „Sztajnkeler“ mit zwei und Dampfer „Staszyé“ 
i ä „Stauistaw 


Waſſerbauver⸗ 


1 


. geſtattet. 
—* Mit erheblichen 
dene hieſige Arbeitgeber, 
eitern ergänzten ohne vorherige Bena 
lichen Arbeits nachweiſes. f n 
r * Die hieſigen Lichtſpieltheater werden wegen ihnen alt= 
gelegten ſtädtiſchen Steuern in abſehbarer Zeit vermutlich 
als Proteſt ihren Brtriebſchließ an. e 
=E Unter dem Verdacht des Totſchlans verhaftet und ins 

g Unterſuchungsgefängnis gebracht wurde von der Thorner 
V Ualigei ein gewiſſer Franciszek Pikuz. Er ſtammt aus der 
Umgegend von Kowroz (Kreis Thorn) und iſt 27 Jahre alt. 


Geldſtrafen belegt wurden verſchie⸗ 
welche ihren Bedarf an Ar⸗ 
richtigung des Haat- 


Le 


\ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den IL, November 1924. 


Er ſoll vor einigen Tagen den Arbeiter Stanislaw Przy⸗ 
byszewski ſo ſchwer verletzt haben, daß dieſer an den Folgen 
ſtarb. *. 
=E Schwerverletzt ins hieſige Krankenhaus einge⸗ 
liefert wurden der Inſtmann Stefan Ochlinski und ſeine 
Ehefrau von dem Gute Elsnerode (Kreis Thorn). Sie 
wurden hie, bei einem Streite durch Jan und Erika 
Cichowski ſchwer mit Heugabeln verletzt, fo daß ihr Zu⸗ 
ſtand ſehr beſorgniserregend iſt. * 
Die Leiche eines neugeborenen Kindes wurde am ver⸗ 
gangenen Mittwoch von dem morgens zur Arbeit Men 
Tischler Kobuſinski in der ul. Bazynsfich (Goetheſtraße) ge⸗ 
funden. Er erſtattete der Polizei Meldung, die den kleinen 
Leichnam nach dem Leichenſchauhaus ſchaffen ließ. Die Nach⸗ 
forſchungen nach der Mutter ſind im Gange. . 
0 


Vereine, Beranitaltungen ic. 

Die nächſte Aufführung der Deutſchen Bühne Thorn findet am 
Mittwoch abend zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Zum 3. Male 
gehen „Die Logenbrüder“ in Szene. Diefer Schwank iſt ſo ur⸗ 
komiſch, daß er ſelbſt den größten Griesgram zum Lachen zwingt. 
Wer alſo ſeine Gedanken einmal vom täglichen Allerlei ablenken 
und ſich ordenlich auslachen will, verſäume dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit nicht. Stehe auch Inſerate. 27% * 


— — 


=# Culmſee (Chelmza), 8. November. Im Stadtpar: 
lament wurde zwecks Vermeidung weiteren Defizits bei 
der Bewirtſchaftung des Grundſtücks Witucki dem Magiſtrat 
Verpachtung des Grundſtücks anheimgeſtellt. Dem allgem. 
poln. Schulverein in Danzig, der einen ſtändigen Beirat be⸗ 
antragt hatte, wurde eine einmalige Unterſtützung von 
100 zt bewilligt. Ein Antrag der Thorner Filiale des Hygie⸗ 
niſchen Amtes auf Bewilligung einer Unterſtützung wurde 
abgelehnt, da eine Verpflichtung dieſer Art bei ſtaatlichen 
Inſtitutionen nicht beſteht. Der Preis für die aus den ſtädti⸗ 
ſchen Weiden hergeſtellten Zentner⸗Körbe wurde erheblich 
herabgeſetzt, da ſich die Körbe zu dieſem Preiſe nicht ver⸗ 
kaufen ließen. Ein Dringlichkeitsantrag einiger den Haus⸗ 
beſitzerſtand vertretenden Stadtverordneten fordert die Auf⸗ 
hebung des 25prozentigen Zuſchlags zur ſtaatlichen Gebäude⸗ 
ſteuer. da gegenwärtig die Lage der Hausbeſitzer dieſe 
ſtädtiſche Steuer nicht rechtfertigt. Es wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, da eine Aufhebung der Steuer aus 
rechtlichen Gründen noch nicht möglich iſt, in Erwägungen 
einzutreten, ob die Aufhebung der Steuer möglich ſei. Auf 
Antrag des Stadtv. Sylla wurde darüber hinaus der Ma⸗ 
giſtrat erſucht, in beſonderen Fällen ſchon jetzt Erleichterun⸗ 
gen zu gewähren. 

* Dirſchan (Tezew), 8. November. In der geſtrigen 
Stad tverordnetenſitzung wurde bekanntgegeben, 
daß der Haushaltsplan für 1925 mit 468 620 zi in Einnahme 
und Ausgabe abſchließt. Nach kurzer Ausſprache wurde das 
Budget in der angegebenen Höhe ohne Widerſpruch ange⸗ 
nommen. Nachdem die Zahlung der Kreishu nd eſteu er 
bei der Stadtbevölkerung jetzt in Fortfall kommt, hätte der 
Hundebefitzer fortab einen bedeutend niedrigeren Satz an 
Hundeſteuer als bisher zu zahlen. Der Magiſtrat ſchlug da⸗ 
her als Ausgleich eine Erhöhung der ſt ädtiſchen 
Steuer um 100 Prozent vor. Die Verſammlung ging 
aber über dieſen Vorſchlag hinaus und erhöhte fie u m 200 
Prozent, wodurch die Hundebeſitzer jetzt in Wirklichkeit 
den bisherigen Satz zahlen müſſen, der aber nunmehr aus⸗ 
ſchließlich der Stadt zugute kommt. Ein weiterer Antrag 
betraf die Genehmigung zum Ankauf einer ſogenannten 


Thorn. 


13, 


b. 


Zeglarska 25. 
Dir. a. D. Berger. 


L 
ul. Mickiewicza Nr. 8. 


Pfaff⸗Nähmaſchinen Hausſchneiderin 


empfiehlt ſich 22798 f 


Fahrräder und Zentrifugen cneiminste a, lll 


Reparaturen aller Syſteme, 40 jährige Praxis. 
Geifen 


A. Nenns, Torun, Piekary 43. 21818 
Parfümerien 


EEE ETETERTRTERERPÜGBEENEN 
Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung empfiehlt in großer 
A. Dittmann, G. m. b. H., Auswahl Drogerie 


Bromberg. Wütbelmſtraßze 16. L. Rychter, 
EEC Tonne 
Chelminska 12. 
5 Tel. 102. 22191 
Tüchtiger e 


Bindfaden 


zu ermäßigten Preiſen 
empfiehlt Bernhar 
Leiſer Sohn, Torun, 
sw. Ducha 16. 21148 


Uhrmachergehilfe 


mit guten Empfehlungen u. Werkzeugen 
zum möglichſt baldigen Antritt geſucht. 


Gehalt pro Monat 200 21. 


Hugo Sieg, Uhrmachermeiſter, 
Torun. 


E 
Wulſteſſen 


heute, Montag, 
. 10. dieſ, Mts. 


r —— 
Männer ⸗Geſangverein 
„Liederfreunde“⸗Torun 


begeht am Sonnabend, den 15. 11., ſein 


32fährig. Stiſtungsfeſt 


in allen Räumen des „Deutſchen Heims“, 

beſtehend aus Geſangs⸗ u. Konzertvorträgen 

und nachfolgendem Ball. 
Eintrittskarten für unſere aktiven u. paſſiven Ell 
Mitglieder, olle für die geladenen Gäſte Schwank in 3 Akten 
nur vorher bei unſerem Kaſſierer Paul] Ermäßigte Preiſe! 
Thober, Stary Nynel 91, tägl. ab 4 Uhr nachm. Vorverkauf Buchhdl 
Letzte Proben; Donnerstag und Freitag, Steinert NRchf, Prosta 

abends 8 Uhr. Vollzähliges und pünktliches Abendkaſſe 
Erſcheinen erforderlich. 22700 22720 


x 


in Torun, T. z. 
Mittwoch 
zum 3. Male: 


die Logenbrüder 


Toilette artikel 


d bauſes die 


Klier Werle. 
Aulſche Bühne 
d 
. Boeken 


8: Konkurrenz. Eintrittskarten z. haben i. d. Drog. 
ab 7½ Uhr. 3 21 (Mitglieder 2 
Der V 


Nr. 261. 


„Mammut“ Pumpe für das bieſige Waſſerwerk. 
Wegen des ſich in letzter Zeit immer mehr bemerkbar machen⸗ 
den Waſſermangels in unſerem Waſſerwerk macht ſich jetzt 


die Anſchaffung einer ſolchen Pumpe immer dringender not⸗ 


wendig, will man nicht eines Tages geradezu vor einer 
kataſtrophalen Waſſernot ſtehen. Nach längerer Ausſprache 
erklärte ſich die Verſammlung mit dem Ankauf dieſer neuen 
Pumpe im Betrage von 45 000 zi einverſtanden. 

* Dirſchan (Tezew), 7. November. Mit dem Bau einer 
vollſpurigen Zufuhrbahn zur Weichſel iſt in 
dieſen Tagen begonnen worden. Die Bahn führt von den 
Gleiſen der Bromberger Strecke am früheren „Warſchauer 
Hof“ über das Holzſeld der Firma Noſſowicz an der Weichſel 
bis zu der Dampfſchneidemühle derſelben Firma an der 
Ecke Sambor⸗ und Schloßſtraße. Die Koſten dieſes Baues 
tragen der Eiſenbahnfiskus und die Firma N. anteilig. Die 
Arbeiten werden noch 14 Tage in Anſpruch nehmen. — Ein 
Viehmarkt fand heute hier ſtatt. Es waren nur ein 
Dutzend Kühe und ein Schaf aufgetrieben. Pferde fehlten 


gänzlich. Für Kühe verlangte man 150—280 zt, das Schaf 
DIE © at koſten, doch wurden faſt gar keine Verkäufe 
getätigt. 


h. Görzno (Kr. Strasburg), 8. November. In unſerer 
Gegend ſind die Feldfrüchte jetzt reſtlos eingeerntet. 29 
den Nachzüglern gelang es diesmal, ihre Früchte rechtze ti 
unterzubringen. Die Landleute haben bereits bedeu ende 
Ackerflächen für die kommende Frühjahrs beſtellung 
vorbereitet und es wird noch immer Stalldünger binaus⸗ 
gefahren und untergeſtürzt. Infolge der günſtigen Witte⸗ 
rung und der noch genügenden Viehweide wird das Vieh 
noch draußen geweidet. Im November vorigen Jahres 
mußte es ſchon im Stolle gefüttert werden. 

* Konitz (Chojnice), 8. November. Auf dem letzten 
Jahrmarkt trafen ſehr viele Marktbeſucher ein. Das Ge⸗ 
dränge benutzten daher auch die Taſchendiebe in aus⸗ 
gedehntem Maße, da fie diesmal ein großes Operationde 
feld vorfanden, hauptſächlich bei der Landbevölkerung. 
Überwiegend wurden diejenigen Frauen das Opfer von 
Diebſtählen, die man auf dem Markt mit dem Korb auf dem 
Arm und obenauf das Geld liegend antraf. Andere Frauen 
wieder trugen das Geld loſe in der Hand, den Dieben, daher 
die Arbeit leicht machend. Durch dieſe Leichtſinnigkeit wur⸗ 
den einige Frauen ihrer geſamten Barſchaft beraubt. Es 
find nicht weniger als 16 Marktdiebſtähle polizeilich 
gemeldet worden, darunter auch Fälle, bei denen Ausweis⸗ 
papiere entwendet wurden. 

chw. Schwetz (Swiecie), 7. November. Wie in anderen 
Städten, fo wird auch hier mit dem po ſt aliſchen Abbau 
ztemlich raſch vorgegangen. Früher waren beim l 
Poſtamt annähernd dreißig Briefträger tätig. Heute morden 
hier nicht mehr zwanzig beſchäftigt. Um noch einige Brief⸗ 
träger erſparen zu können, trägt man ſich mit dem Gedanken, 
die zweimalige Poſtbeſtellung in der Stadt einzuſtellen und 
es bei einer einmaligen bewenden zu laſſen. Entſchieden 
wird die hieſige Bürgerſchaft Proteſt gegen eine derartige 
Sparmaßnahme erheben. 

* Stargard (Starogard), 8. November. Einen Selbit- 
mordverſuch unternahm am Dienstag hier die 22jährige 
Ilſe Rekowski, indem fie in einem Hauſe in der Sambor⸗ 
ſtraße aus einem Fenſter des dritten Stockwerks 
heraus auf die Straßeſprang. Sie trug hierbei ſchwere 
Verletzungen und Knochenbrüche davon und wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. Man hofft ſie am Leben zu erhalten. 
ER Tat fol fie in einem Anfall von Melancholie begangen 

aben. 


EEE 
7 1 ö ” rr D N ; 
Epeiſe⸗ u. Fabrillartoffeln 
kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 


Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm ⸗Adreſſe Eksrol. 2141ʃ4 
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Aiurüagerehrt Alſiter 
Dr. Zambrzucki Küſe! 


reife, ſchnitt. Ware, gibt 
ab, auch an Gelbitver« 
| braucher(10-Pfd.-Boite 

pakete) gegen Nach⸗ 
nahme zum 
40 Groſchen per 


Ernſt Lemke, 
Mleczarnia Wydrzno 
pow. Grudzigdz. 


2 Epezlalarzt für innere Krankheiten. 
Röntgen⸗ und Diathermieinſtitut, 


5 Grudziadz, ſtara 24, II. 22651 
EEE 


Nulſcher Schulverein Oraudenz. 


Freitag, den 28. November, abends 
8 Uhr, findet im kleinen Saale des Gemeinde⸗ 


600 Zentner 


Futter⸗ 
rüben 


Snupt=Beriammlung 


des a Sraudenz ſtatt. ab Hof hat abzugeben 
agesordnung: G. Müller, 22800 
5 Wan des Vorſtandes. Dragaß. 


a) des Vorſtandes 
b) der Ausſchüſſe. 
3. Verſchiedenes. 
4. Anträge ſind bis zum 21. November an den 


Vorſitzenden einzureichen. 226900 Mittwoch d. 12,11. 24 
Je 2 be ef Gaftpiel 
Eport-n lnb Orudziabz. E. D. Stadttheaters, 
ee am ke Hebe e Mea, 

jreunde”. 


Stiftungsfeſt 


und ladet hierzu alle Sportfreunde ein. 
Pro 8 ram m: 

„ Kunſtreigen, Kunſtfahren, Rad» 

allſpiele. e uſw. 


Drama von Richard 
De 15 
Sonntag, d. 16. 11. 24: 
„Holdſchmieds Töchter 
lein, Mittwoch, den 19. 


92813 
Boxer in 40 Jahren“, Sthauipiel, 


3. 
Beteiligung auswärtiger Vereine u. \ 
hierfür reſerv. Karten 


ſtycznia⸗Getreidemarkt für 


W. Becker, Plac 23 
), an der Abendkaſſe 4 zi, 
d. J. A.: G. Dudatz. 


den 23. 11. 24 keine 
orſtan Vorſtellung. 208 


\ 


reiſe von 
Pfd. 


Nele Nulne 


11. 24 „Die Frau von 


bis 14, 11.24. Sonntag, 4 


IE A, 


Smangsverteiserung Adreßbuch 1925 


10 Uhr vorm., n Bydgoszcz. u 
Pomorsta 18. 8505 ſofortige Besobhung 


5 2 große Regale mit Schub⸗ Bekanntgabe! 


laden und 1 großes Regal ohne Schud⸗ Nachdem das letzte Adreßbuch für die Stadt Bydgoszcz 


verſteigern. Die Gegenſtände eignen ſich für (Jahrgang 1923) durch die Zeitereigniſſe, als: 22000 Zuzügen, 
k en ‚ober Drogerie, Beichätt und ſind 17000 Fortzügen, 2700 Sterbefällen und übrigens Zunahme der 

Um 11 Uhr ei DL 1 in el 1 Bevölkerung um faſt 8000 Perſonen, ferner Entſtehung neuer Gewerbe 
WMomorska 22/23, 3 Treppen, links, und Geſchäftsbetriebe, Zuzug von Induſtriellen und Geſchäfts⸗ 
1 Büfett aus Nußbaum perſonen, Wechſel von Behörden, Aemtern und Geſchäfts inhabern 
a8 20 uſw. feinen Zweck ſchon lange nicht mehr erfüllt und nachdem 


verſteigern. 


Pre uschoff, ſchon ſeit geraumer Zeit zahlreiche Wünſche aus den verſchiedenſten 
komornik sadowy w 3 Berufs⸗ und Geſchäftskreiſen an mich herangetreten ſind, dieſem 
— — i — ——— — vornehmlich in geſchäftlicher Hinſicht unerträglichen Zuſtande 
Zwangs verſteigerung baldmöglichſt durch Herſtellung und Herausgabe eines neuen 

Adreßbuches abzuhelfen, habe ich geglaubt, mich dieſen wohl⸗ 

Mittwoch, den 12. November 1924, um berechtigten Wünſchen nicht länger entziehen zu ſollen und mich 

2 Weide . 1 cherer aß entſchloſſen, wiederum die nicht gerade angenehme Arbeitsbürde 

nung Se Seren“ Major d. R. und Architekten auf mich zu nehmen. Demzufolge beabfichtige ich, mit Genehmigung 

Zudwik Kandziora, zwangsweiſe verſteigern: 5 . mit dieſen Arbeiten zu 8 7 und 

| 1 Mlüſchſofa, 1 Kleiderihrant, ieſelben ſo zu leiten, daß ein neues, zeitgemäßes und modernes 

f ende 1 Waſchtolletke. Adreßbuch ſchon zu Beginn des neuen Jahres zu einem möglichſt 

0 2 Korb Kabaretts, 2 goldene ſoliden Preiſe herausgegeben werden kann. N 

Herrenringe, 1. Nin eſtempelt 585 Es ſoll hierbei auch der kleinere Mann in die Lage ver⸗ 

998 1 8 + ggetemp 9, jet werden, ſich dies für jeden Geſchäftsmann, Behörde uſw. in 

g ewicht 11 gr, 2. Ring aus afrikaniſch. dieſer Zeit ja faſt unentbehrliche Buch zulegen zu können. 

Gold, Gewicht 7 gr. 22819 Wie ſchon früher, ſo ſoll auch diesmal wieder dem Berufs⸗ 

Preuschoff, > a ee der Stadt Sag Aufnahme gewünſchter Re: 
1 amen Rechnung getragen werden und ſoll ein anſehnlicher Teil 
en. sadowy v — Bydgoszey. [des neuen Adreßbuches dieſem Zwecke gewidmet bleiben. Dem⸗ 


Hol .@, » zufolge werden diejenigen Herren Geſchäfts⸗ pp. Inhaber, welche 

3: Termin a Aufnahme d Reklamen, ſei es auch nur durch Fettdruck, 

mit oder ohne Umrandung des Namens bezw. der Firma reflek⸗ 

„Wronie Gronau). tieren, gebeten, ſich ungeſäumt in der Redaktion des Adreßbuches — 

Der nächſte Holz⸗Termin findet am Städtiſche Polizeiverwaltung, ul. Grodzka 32 (Burgſtraße — früher 

0 ! ſtädt. Leihamt), parterre — an den Wochentagen in der Zeit 
g 13. 11. 24, von 19 Uhr ah von 3 bis 4 Uhr nachmittags bei mir einfinden zu wollen. 

5 im Gaſthaus Deuble, Krol. Nowa⸗ wies, ſtatt. Es wird außerdem noch bemerkt, daß im Intereſſe der 


55 Zum Jusgebot kommen Hölzer wie in großen Unkoſten nur diejenigen „ Hand = 
3 den vorherigen Bekanntmachungen. groß te VFC 


Abfuhrlage Dienstag und Freitag. . in dem Branchenverzeichnis des Adreßbuches Auf⸗ 
2 2 nahme finden, welche ſich bis zum 20. November 1924 bei der 
Grülliche Oberſ örſterei Iſtromecka Redaktion dieſes Verlages einſchreiben laſſen oder ſchriftlich 


Der Oberſörſter. sto melden. Die Meldung muß den Vor⸗ und Zunamen, Straße 


} und Nummer und die Art der Branche enthalten. 
Weihnachts⸗ ne 
1 RER Magiitrats- Büro-Direltor. 22081 
bäume Zur run a 75 Las empfehlen wir: 22701 


u 10 000 Stuck gibt ab frei Verlade⸗ Original Schrotmühlen „Veraklit“ } 
Ratten und erbittet Breisangebot 22808 S i mit Mahlscheiben 


Gräfl. von Alvensleben'ſche Walzenschrotmühlen 


2 


Oberförſterei Aromecko, Pomorze Kartoffelsortiermaschinen 

TTT... RER RRENEN SE Kartoffeldämpfer ı 

en pp Rübenschneider N 
la Seidenplüſch Strohschneider. ö 


| Bollptüich u. Krimmer Gebrüder Ramme : Bydgoszez 


Sw. Tröjcy 14 b. 


für Damenmäntel! SR 
Große Auswahl in 


| Anzug- und Baletot-Stofen Ta, 
la Zutterfaden Inkerwickelei und 


für die Herren- u Damenichneiderei Mo or- R epa raturwer. k start. 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 
Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 


| J. Kutſchle, e N und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zei 


beı billigster Berechnung. 
Gegründet 1895. 22210 Gegründet 1895. 


Gleichstrom- und Drehstrom Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager ueferbar. 28% 
l Ausführung 
elektr. Licht- und Araftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska 180 4 
Terephon 40. — Gegrünaei 190%, — Tetephon #05, 


Der Verſand täglich friſch 22735 


geräucherter Sprotten 


echt Kieler 


Fett⸗Bücklinge 


an Großabnehmer hat begonnen. 
Stahlberg, Danzig — Telefon 6856. 


of 75 91 F 
babe bin ich 455 De 2 5 prima N | f Mi 1 | 12 
Weizen-u. Songenmehlie Helles Pabehn-Ualscn s, 
gegen Getreide (techan. Laselin) 
eee „ e 500 kg 
Hochachtungsvoll 
— Varel Kalitis 
b 
lig Für Molterer armen a 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 8 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute 
aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4,05 
für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, haltbarem Karton 
‚in Größe 200426 cm, 4« ſeitig gedruckt, gibt ab 


8 e Schließfach 24, 8 
Dog οο =, 


2 monatlicher 


0 


EEE 


Beleuchtungs-Rörpen | 


in großer Auswahl 
Marmorschalen — Seidenampeln 
Elektrische Koch- u. Heizapparate 
Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 


Eis. Öfen, Gasherde, Senkingherde. 


2 
= & A, Hensel, Dworcowa 97. 


1 193 u. 408. 22817 


—: PPTP... m neienmn mn a emuienn ne 3 
—äöö . ᷑ n — — — —b — 
— 
2 = ren - r 


m meme 


7” r 


er 


K m 


m. b. H. 


Zentrale Danzig 
N — — 
Getreide, Sämereien, Hülsenfrüchte 
Kartoffeln, Heu, Stroh 


Wolle 
Futtermittel — Düngemittel 


Kohlen — Koks — Briketts 
Teer — Dachpappen - Kalk — Zement 


Landwirtsch. Maschinen u. Geräte 


(Ersatzteile dazu) 


Eisenwaren jeder Art 
(Hufeisen, Hufnägel, Stollen, Nägel, 
Schare, Wagenreifen, Buchsen usw.) 


Oele und Fette 
Technische Artikel 


Trelbriemen — Pferdegeschirre 


Reparatur-Werkstätten 
tür landwirtsch. Maschinen 
(Monteure-Gestellung) 


Klee-Reinigungen 
* 


eee bel Filiale 
Lohndrusch dziadz 


{ 
Oelpresserei bei Filiale Brodnica 


Mühlen in Lubawa, Pelplin und Puck. 


c r a FE 


———— 


— —— ——ͤ¶ ͤ— 2 — 


9 
2 


Filialen: 


Brod nica 
Telefon 159 


Cheimza 
Telefon 76 und 77 

Chojnice 
Telefon 293 


Dzialdowo 


Telefon 18 


Grudziadz 


Telefon 986—-988 


Kartuszy 
Telefon 40 


Lasin 
Telefon 15 


Lubawa 
Telefon 13 


Nowemiasto 
Telefon 2 
Pelplin 
Telefon 2 und 28 


Puck 


Telefon 8 


Sepölno 


Telefon 77 
Skarszewy 
Starogard 


Telefon 29 


Swiecie 
Telefon 23 


Tczew 
Telefon 397 


Tuchola 
Telefon 46 


WabrzeZno 
Telefon 59. 


25 5 8888888⁵ & 5 Zulchneldeſchule. 
15 Der Vuchkalender FR e Mai Mühe. 
FH 23 Skizzieren, Modellieren, 
aa 22 Jeichnen v. Garderoben 
22 kl El bi 234 Er — an 
ER . Sentlewien (Mitlele 
1 für das Jahr 1925 1 aße 16, 1 Tr. 
33 iſt erſchienen und zum Preiſe von 1,80 zi in allen Buch⸗ 

FH handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim „Achtun g! 
38 unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb waren und verichieden. 
23 gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. an Reiten ſowie fertige 


für Porto und Berpadung. 


— 1 


Bydgoszcz. 


A z22222222222272227222227722222222227722222732222222222227 ſämt sähe Auswahl 


Konverſation 


engl., 2—-I3mal wöchent ; 
ieh, | 


8.12542 f. E. S.. . 01 t e 


S Kanal 
ücherabihläfle 


durch 22397 

6. ee 2 = reau, 
Reyſſor, 

ul. Ai 14. 


——— ü1 U P 


Wer erteilt gründlich, Gaſtſp iel 


Chelmno. 


Im Schützenhaus Donnerstag, d. 13. Nov. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 


Damen- und Herren. 
wäſche außergewöhnl. 
billig da Privatwohng. 
Es 8 ſich zu über⸗ 
1 22415 
Firma Regina, 

ul. Pomorska 32a, II. 


22391 


Baumſchulartikel. 


Zandichaftsaäriner u. 
Wiederverkäufer 


| Passhilder ee e 
Poln. zu staunend billigen Preisen 28727 Le, S 


© gain i : i 
Roihinenihreiben |? Ataller Viktoria = 


2 u * 0 * 
Sw. Tröjen 15, Tel. 48. 


Autſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Mittwoch, 12. Nov., 
hr, 22826 
zum 1. Male: 


As Hpferlumm 


Schwank 
von Leo Walther Stein. 


une ee e der Theater⸗Muſik⸗Bereinigung swietie. e 


Neuheit! 


Drama v. Franz get. 
in der Originalbeſetzg. 


ater 
een Baffpie.preie 152 bis 


zum Preiſe von 2 Ztoty, mit Porto 2.10 Ztoty, ahle Wer Hungen, lab. EN HER chatte a J Beginn pünktlich 8 Uhr: 
0 e nene r 
A. Dittmann b. 30.9. e ul, Und BU SEN Echneidern der Sprung in die Ehe Schweiger 
ydgoszez, Jagiellonska tis⸗, Sack und all. d All 1 ſich in und Luſtſpiel in 3 Akten 
. andern Welle, ſchnei k. tus 5827 8 61.8.5. auber Dem, Düule 1anas on Ne Au On En, 
m en Gerbe Erteile 152 Unter⸗ rroma — . gwiſchenar aun ausgeführt von der geſamten des 1 Stadt⸗ 
en- udmarbeitg. von Rehme die gu rt inembe Fele. und i uſchneiden Mädchen Gut ſingende Kapelle der Vereinigung. 
0 , = Beleidiaungen Habe ein 1 fertig. und pra tiſcher Ver⸗7 Monate alt, als ei» Kanarienhähne 3 7 Uhr.: 
5 Damenhüten e gung Verkauf. arbeitung. Meldung. gen 1.90 363 655 Offer, ber e 20 oty. 
5 1 gegen Herrn | nimmt entgegen |unt erbittet bei Selbſtabholung zu Preiſe Bari 17 50 un Pr F: oty. Für Zehnerblockinhab. 
modern u. preisw. 4452 62 22746 Sazdzewsta, 12800 Goniec, Dworcowa 52. verkaufen. Okole, 11409 Vorverkauf Culmer Zeitung. Verkauf nur am Diens⸗ 
Otole. Jana & I. a. — I 13,7 *. 10 Epeimiüste 2. . Nach der Vorſtellung Tanz. ! tag von 11-1 Uhr, 


55 en der evangelgennierien Kirche in Polen. 
Do; arſchauer Kultusmintfterium wurde mit de 
2 
anajevopfafisvertzeteru von Pommerellen, Pof 5 
3 ejien über die Stellung der evangeliſch⸗unierten 
Serbällnis iter beraten, Dabei wurde das Abhängigkeits⸗ 
übrigens dieſer Kirche vom Oberkirchenrat in Berlin (den 
3. B. die auch andere außerordentliche Kirchengemeinſchaften, 
frankrei BF ie Ar Kirche Südamerikas Spaniens und Sid- 
emnäch unterftehen) als „unnormal“ bezeichnet. Es ſoll 
gt eine Konftituierende Synsde zuſammen⸗ 
die Ob werden, die dafür ſorgen ſoll, daß der polniſche Staat 
ere berboheit auch über die evanggliide unierte Kirche 


i 
e 


Deutſcher Heimatbote in Polen. 


Im vierten Jahrgange (für 1925) iſt der altvertraute 
Bödele kannte Haus⸗ und Familienkalender der Deutſchen in 
mar ſoeben erſchtenen in der gewohnten ſchmucken Auf⸗ 
. iıtg von 200 Seiten ſtark. (Druck und Verlag von A. Ditt⸗ 

1 in Bydgoszcz, bearbeitet von Paul Dobber mann.) 
A reicher und vielfeitiger Stoff iſt wieder in überſichtlicher 
tederumg und Anordnung verarbeitet, und eine ſtattliche 


Zahl von Bildern gibt manchem betrachtenden Aufſatz und 


manchem unterhaltenden Stück lebensvollere Ausdeutun 
* rch alle dieſe längeren und N e 
a: Verfaſſer und durch die zahlreichen Gedichte zieht ſich 
leitender Hauptgedanke die Mahnung an die Deutſchen 
pecelen. ihrem Volkstum Treue zu halten und mitzu⸗ 
Bretten an der Stärkung und Kräftigung des Deutſchtums 
> feiner Kulturarbeit, die in f niſchen Landen ſeit Jahr⸗ 
ihberten ſich als fruchtbar und dem Aufbau förderlich be⸗ 
ort hat. Vertreten die erwähnten Beiträge das ideale 
el der Feſtigung des deutſch⸗völkiſchen Bewußtſeins, fo 
ent das weitere Material den Bedürfniſſen und Anforde⸗ 
en des praktiſchen Lebens, ſeien es nun Ratſchläge aus 
ihn weiten Gebiet der Land⸗ und Hauswirtſchaft oder 
Lenlicbes. * Umfaifend behandelt find einige Fragen ſtaats⸗ 
1 ochlicher Art (Gerihtsverfaffung, Wehrmacht) und von be⸗ 
f "derer Bedeutung find die genauen Angaben über die 
erſchledenen amtlichen und halbamtlichen Behörden, Amter, 
Leſtufsorgauiſationen, Konſularvertretungen, deutſchen 
N ehranſtalten uſw. Das Verzeichnis der Jahrmärkte um⸗ 
fett neben dem ehemals preußiſchen Teilgebiet auch die 
un etundfeheften Stanislau, Lemberg und Nowogrödek. Der 
Heide Bilöſchmuck iſt diesmal vor allem auf die Tucheler 
Heide und ihre landſchaftlichen Schönheiten und Eigenart 
Aiegeſtellt, und als kleine Beſonderheit dürfen mehrere 
Eder erwähnt werden, die auch in Noten aufgezeichnet ſind. 
5 Ar bietet der „Deutſche Heimatbote in Polen“ an Fülle und 
Art des Stoffes mannigfache Anregung unterhaltender, be- 
5 render und informatorifher Art — auch eine große, Zahl 
von Geſchöftsanzeigen —, und wird ſicherlich, wie feine Vor⸗ 
fänger, als gern geſehenes Hausbuch vielen deutſchen Fa⸗ 
i lien in Stadt und Land willkommen fein, — Zu beziehen 
A der Kalender zum Preiſe von 1,80 zi vom Verlage 
„Dittmann, Bydͤgoszez, ſowie im Buchhandel. 


195 67 


$ Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ 
2855 folgende drei Rentengnſiedlungen: in Wöjtoſtwo 
Neynia, Kreis Schubin, Bel. Heinrich Korff, Wegorzewo 32, 
d Mochy 6, Kreis 


bei im Eiſenbahndienſt 
7 Wie der „Di. Bydg.“ 


al zutage gefördert hätten, U. a. feten die neueſten kom⸗ 
niſtiſchen Aufrufe, Waffen, Munition uſw. gefunden wor⸗ 


Wie das genannte Blatt weiter 
polizei in Thorn bereits den 
dieſen Umtrieben in Kenntnis 


orführungen, beſtehend in 
elekt m Keulen⸗ 
ſchwingen und Turnen am Barren. Zum Schluſſe wurde 


der hübſche Schwank „in Zivil“ 
dellos aufgeführt. 
Morde 


war. Der 
ziemlich 


§ Feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 


leben Betrunkene, ein Dieb und ein Obbachloſer. 


N 0 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. d 
D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Ußr im Oivilkaſino Lichtbilder 
Vortrag: Dr. Czaki⸗Hermannſtadt „Die Stebenbürger Sachſen“. 
Eintrittskarten 1,50 Zloty in der Buchhandlung E. Hecht und 


dan der Abendkaſſe. 

Wiologiſche Streifzüge“. Diendtag, 6½ Uhr, 3. Vortrag: „Ball 
ſteine der organiſchen Welt“. ach dem etwas ſchwierigeren 
Thema des letzten Vortrages, der die Kräfte im Inneren der 
Organismen kennen lehren olle, wird der Vortragende das 
Leben und Weben der Zellen, der 3 der organiſchen 
Welt, behandeln. Dabei wird er die wichtigen Gebiete der elle 
eilung, der Samen: und Elbildung, ſowie der Fortpflanzung 
treifen und zeigen, welche Bedentung die Zelle bei all dieſen 
zorgängen hat. Wir werden wiederum einen Schritt näher A; 

die Löſung der Frage geführt: „Was iſt Leben?“ 

utſche Bühne Bydgoszez, T. z. „Das Opferlamm“, das 

kale auf der Bühne erſcheint, iſt ein viel⸗ 


| geipielter Chmant wäbrter Vorkriegözeit-Oualität. Die 
pichier wank von U orkr eit⸗Qu 
SER, ind betet (Medien, n Webuie, Carl. 


kürzeren Beiträge verſchie⸗ 


Wettbewerb traten. 


Ackerdiſtel, Gymnaſtaldirektor Schultz über 


Willi Damaſchke in der Titelrolle, Haſenwinkel, 
Kopiske, Willmes, Schnura, v. Zawadzky und Elfe Stenzel), 
ſo daß der ſchlagende“ Erfolg ſicher auch hier nicht verfehlt 
werden dürfte. — Ein bedeutendes literariſches Ereignis ſteht 
für Freitag bevor, das Schauſpiel⸗Enſemble des Danziger 
Stadttheaters wird uns wieder einmal Gelegenheit geben, einen 
a ar Dichter der jüngeren Generation: Franz Werfel, 
als Dramatiker kennenzulernen. Man bezeichnet ſein Trauer⸗ 
ſpiel von dem ſeltſamen Pſychopathen „Schweiger“ als eines der 
ſtärkſten neuzeitlichen Dramen. Sei 
Steditheater. Einmaliges Operngaſtſpiel erſtklaſſiger 
Künſtler der Pofener Großen Oper am Donnerstag den 
18. November, abends 8 Uhr. Zur Aufführung gelangt 
Roſſinis Meiſterſtück „Der Barbier von Sevilla“, 
komiſche Oper in 8 Akten. Mit Orcheſterbegleitung, in Koſtümen 
und Dekorationen. — Die Nachfrage nach Karten iſt ſehr groß. 
Theaterkaſfe 10—1 und 5-8 Uhr. — Telephon 1138. in 


Damaſchke, 


Winterfeſt der Deutſchen Bühne. 


Ein fröhlich zwangloſes Treiben herrſchte am ver⸗ 
gangenen Freitag im Zivilkaſino, wo die Mitglieder und 
Angehörigen der Deutſchen Bühne ſich zum erſten — hoffent⸗ 
lich nicht gleichzeitig letzten Wintervergnügen dieſer Saiſon 
zufammenfanden. Kein drückend gefüllter Saal, aber den⸗ 
noch eine auch der Zahl nach ſtattliche Feſtverſammlung, die 
leicht größer hätte ſein können, wenn nicht die Ungunſt der 
vielleicht manchen zur Entſagung gezwungen hätte. 

m Gegenſatz zu ähnlichen früheren Veranſtaltungen und 
zur Entlaftung des ohnedies reichlich beſchäftigten Spiels 
körpers, war die Regie des Abends diesmal völlig den 
„Inaktiven“ überlaffen, die aber in dieſem Falle eine durch⸗ 
aus erfreuliche Aktivität entfalteten und zum erſtenmal in 
dieſer Hinſicht mit den aktiven Mitgliedern in erfolgreichen 
err Keilhauer mit einem Stabe 
rrangeur ließ nach einem Vorſpruch, 
von ihm ſelbſt verfaßt und vorgetragen, einen bunten 
Unterhaltungsteil in prompter Folge abrollen, der glück⸗ 
licherweiſe nicht ſo lang war, um das Intereſſe an den Dar⸗ 
bietungen — im Hinblick auf den nach langer Sommerpauſe 
mit Sehnſucht erwarteten Tanz — weſentlich zu beein⸗ 
trächtigen. Das künſtleriſche Niveau der Darbietungen war 
durchaus beachtenswert. Reizvolle Bilder, auch in koſtüm⸗ 
licher Hinſicht, boten die Tanzſzenen des Frl. Penner, 
von der Bühne her bereits rühmlich bekannt. Sehr wirk⸗ 
ſam war auch ein Grotesk⸗Oneſtep, getanzt von Frl. Kock 
und Herrn Albrecht. Frl. Margot Schulz, ein 
reizendes Meiſſener Porzellan, ſehr hübſch auch in einigen 
melodibſen Duetten mit Frl. Iſa Schulz. Die Herren 
Keilhauer, Vater und Sohn, mit einer Erlkönigparodie 
„frei“ nach Goethe, geſpickt mit kleinen ſatiriſchen Seiten⸗ 
hieben auf unſere hervorragendſten Bühnengrößen. Herr 
Holtzendorff arbeitete mit einer ſchätzungsweiſe fünf 
Meter langen „Hobelbank“. Die entſprechend dieſem Format 
abfallenden teilweiſe recht ſtarken Späne zielten ebenfalls 
mit zartfinnigen Widmungen an die Adreſſe des Spiel⸗ 
körpers. „U. d. w. g.“: „Und dann wurde getanzt“ — mit 
Hingabe und Ausdauer! Natürlich auch Walzer — aber 
Fox und Shimmy bevorzugt. Rührendes Wiederſehen mit 
„ausgerechnet Bananen“ und ähnlich wertvollen Tanz⸗ 
ſchlagern der vorigen Winterſaiſon, gehobene Stimmung 
bereits am Anfang, geſteigerte Stimmung gegen Ende. 
Schluß gegen 4 Uhr, für manchen zu ſpät, für die meiſten 
zu früh. Alles in allem — ein gelungener Abend, der den 
Beweis erbrachte, daß auch geſellige Veranſtaltungen dieſer 
und ähnlicher Art notwendig ſind, und durchaus kein 
e Propagandamittel darſtellen für den Bühnen⸗ 
gedanken. 5 Er EN 


von Mitarbeitern als 


* Anomwiochew, 8. November, Der landmirtihaft- 
liche Verein „Kujawien“ hielt am letzten Mittwoch 
im Logenfaal feine Novemberſitzung ab, die vom Vorſitzen⸗ 
den Rittergutsbeſitzer Hinſch ⸗ Lachmirowiee⸗ geleitet 
würde. Zunächſt fand eine Ausſprache über die Darlehns⸗ 
frage ſtatt. Es wurde darauf hingewieſen, Dollarpfand⸗ 
briefe in der Staatsbank zu lombardieren, wofür 14 Prozent 
gezahlt wird. Die Frage, ob als Grundlage zur Lohnberech⸗ 
nung bei Aufſtellung des künftigen Lohntarifs die Zioty⸗ 
währung oder der Roggen zu wählen iſt, wird dahin ent⸗ 
ſchieden, daß man beim Roggen zu bleiben wünſcht. Sodann 
ſprach Dr. Krauſe ⸗Bydgoszez über Bekämpfung der 

das Thema 
„Nationaismus und Internationalismus“. Der Redner 
ſprach ſich für einen übernationalismus aus, unter dem er 
die Pflege der eigenen nationalen Kultur und Sprache bei 
weitherziger Achtung und Anerkennung der anderen Na⸗ 
tionalttäten verſteht. ; 

* Kempen (Kepno), 6. November. Zur Beka mpfung 
der wiederholten bösmilligen Brandſtiftungen 
in unſerm Kreiſe hatte die Provinzial⸗Feuerverſicherungs⸗ 
anſtalt für die Ergreifung der Brandſtifter eine Belohnung 
von 5000 a1 ausgeſetzt. Infolge der weiteren ans 

ung 

Seit 


aus dem Staube und entkamen. — In der Angelegenheit der 
Ermordung des Rittergutsbeſitzers Georg von 
Hantelmann auf 
amifchen abermals eine Verhaftung zweier verdächtiger 
Männer erfolgt, gegen die beſonders belaſtende Verdachts⸗ 
momente vorzultegen ſcheinen; denn geſtern find fie in da 

Poſener Unterſuchungsgefängnis übergeführt worden. 

0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. g 


* Petrikau, 7. November. Das Polizeikommiſſartat 
wurde vor einigen Tagen benachrichtigt, daß in einem Ofen 
der Glashütte „Hortenſia“ die Leiche eines jungen 
Mannes gefunden worden ſei. Die Polizei ſtellte feit, daß 
es ſich um den 18 jährigen Arbeiter der Glashütte Ignace 
Banaszezy handelt. Der Tod des Arbeiters war infolge 
Vergiftung mit Leuchtgas eingetreten, das zum 
Härten des Glaſes verwandt wird. Der Verunglückte hatte 
ſich wahrſcheinlich nach Arbeitsſchluß in den Ofen ſchlafen 
gelegt und war durch das in den Ofen eindringende Gas ver⸗ 
niftet worden. 1 f 


Ans ber Freiſtabdt Danzig. 


* Danzig, 6. November. Große Heringszüge ſind 
auf der Höhe von Kolberg etwa 10—12 Seemeilen ſee⸗ 
wärts eingetroffen. Die Kolberger Fiſcherflotte hat außer 
ordentlich reiche Beute eingebracht. Ein Kutter kam 
46 Zentnern, andere mit 20-80 Zentnern an Land. e 
Heringe werben mit 20 Pf, das Pfund von den Til 
gegeben, im Kleinverkauf koſteten fie 85 Pf. 


— — EEE 


Handels⸗Rundſchan. 


Preisrückgang der polniſchen Exportkohle. Die Preiſe für oſt⸗ 


oberſchleſiſche Exportkohlen ſtehen jetzt weit unter den Produktion» 
koſten. Wosdem it die Ausfuhr in letzter Zeit nicht geftiegen, 


diskret erledigen. 


ſondern 


nach verſchiedenen Ländern 


(Deutſch⸗Oſterreich, Jugo⸗ 


flawien, Rumänien) zurückgegangen. 


Preisſteigerung für norwegiſche Salzheringe. 
norwegiſche Salzheringe hat ſich außerordentlich belebt. 


Der Markt für 
Die Nach⸗ 


frage iſt ſo groß, daß die Exporteure den Bedarf nicht befriedigen 


können. Die Urſache iſt in dem 
des Fanges an Fettheringen zu 
in unerhörtem Maße geſtiegen. 


ungewöhnlich ſchlechten Ausfall 
ſuchen. Die Preiſe find daber 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 8. November. 
Belgien 25,95, Ba ee —, 208-208; London 
„ 127 


Kauf. 


23,81, 23,02—23,70; Neuyork 


Umſätze. Verkauf — 


5,21—5,16; Paris 27,20, 


27,33—27,07; Prag 15,47½, 15,5515, 40; Schweiz 100, 100,50 99,50; 
Wien 7,52½ 7,35 —7,38; Italien 22,35, 29,46—22,24. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 8. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,974 Geld, 180,626 Brief; 100 Zloty 105,36 Geld, 105,89 


Brief; Scheck London 25,07¼ Gel 
8 London 1 


d, 25,07½ Brief. Telegr. Aus⸗ 


Pfund Sterling 25,13 Geld, 3,18 Brief; 


arſchau 100 Ztoty 104,73 Geld, 105,27 Brief. 


üricher Börſe vom 8. November. 


London 23,81, Paris 27,20, Wien 
Belgien 24,90, Holland 207,00, Be 


Die Bank Polski zahlte heute f 


große Scheine 5,16 IL, kleine Scheine 5,16 31, 1 ö 
a & 100 franz. Franken 26,92 HL, 100 Schweizer Franken 


(Amtlich.) Neuvork 5,18%a, 
73, — 5 15,45, Italien 22,80, 
rlin 1235/8. 

ür 1 Goldmark 1,22 Zt., 1 Dollar, 
Pfund Sterling 


Produktenmarkt. 


inkl. Säcke) 39,50— 41,50, 


Weizenmehl (65° 


„ 
Kosaenmehl (10 / intl. Säcke 30,00 bis 


32,00, Roggenmehl (65°, inkl. Säcke) 34,25, Branereigerke 24—26, 


Weizenkleie 13,50, Roggenkleie 1 
kartoffeln 3,40, Eßkartoffein —,— 


— Tendenz: Ruhig. 
Danziger Getreidebörſe 


vom 8. November. 


3,00, Hafer 21,00 — 22,00, 
Roggenſtroh (loſe) 


Noggenſtroh (gepreßt) 2,80—3,00, Heu (loſe) 4,80 — 5,80, Heu (gepr.) 
7 20. — Gerſte in auserleſenen Qualitäten über Notierung. 


(Nichtamtli 


ch.) 
Weizen behauptet 126—130 pfd. 13,95—15,00, 118—122 pfd. 12,00 bis 


13,20, Roggen matter 19,00—13,40 


Gulden. Gerſte, feinite kuſa⸗ 


wiſche bis 15,00, Gerſte mittel flau 13,50—14,00, Hafer unverändert 
11,80—12,00, Erbſen kleine unverändert 12,00—13,50, Viktoria-⸗ un⸗ 


verändert 15,00—18,50, 


Wetzenkleie 9,00 Gulden pro Zentner. 
60 proz. Ausm. 40,00 —48,00 Gulden per Me Kg., 


Weizenmehl 


allerfeinſte bis 22,00, Roggenkleie 8,50, 


Alles franko Danzig. — 


Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00 —40,00 Gulden per 100 Kg. 
Berliner Produktenbericht vom 8. November. Amtliche Pros 


Weizen märkiſcher 
märliſcher 209—217, feiter, Som⸗ 


mergerſte 220—250, Futtergerſte 195207, behauptet, Hafer märki⸗ 


100 Kg. 29,50 — \ 
8 1180 —12, ſtetig, Roggenkleie 1180.12, ie e 


Wafſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 8. November in Krakau 
10), Zawichoſt — (—), Warſchau — (1,00), Plock 0,80 (0,67), , 


Thorn 0,35 
0,18 (0,48), Kurzebrak 0,97 (0,97), 


(2,80) Meter. Die 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


uptſchriftleiter: Gotthold 


Frau 


der. 9 
DESHÄLB DER BILLI 
“ "DER:FEINSTE® 


— r 


een, datt; Druck und 
gen un eklamen: 1 1 gg o 5 u 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. ſämtüch in 


—— RER. 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
5 Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 114. 


Deutſche Outsbeſitzerinnen 


die ihre Güter durch Ein helratungen poln. Staatsb. erhalten möchten. 
können die Angelegenheiten durch 


2 g 
Jõzefa Klopocka 
(Ehevermittlung mit 12⸗jähriger Praxis) 
Bydgoszcz, ul. Gdanska Al, 2. Etage, 
Bermögende Herren mit landwirtſchaftl. Schul ⸗ 
bildung angemeldet. 0 


(0,34), Fordon 0,47 (0,46), Culm 0,48 (0,43), Graudenz 


Montau 0,45 (0,44), Piekel 0,39 


(0,37), Dirſchau 0,18 (0,16), Einlage 2,66 (2,72), Schiewenhorſt 2,70 
in Klammern angegebenen 


Zahlen geben den 


Verlangen Sie überall 


auf der Relie, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnböfen die 


Deutſche RNundſchau. 


Starke; verantwortlich für 
Johannes Kruſe: 


Bromberg. 


* 


GSTE UND-ZUGLEICH 
MM VER * 


— ke EN 


2789 


PPPOOSVOOVIOVOOTTEVETEDER 
Echte Schweizer 


Seidengaze x X 


kenndlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze aus Phosphorbronze,Messing etc. 
Mühlenpicken : Messerpicken 
Elevatorgurte,Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


Dworcowa 95. 


Statt Karten. 
Ihre Vermählung geben bekannt 
Jan Keiczynski 
und Frau Agnes geb. Wieſe. 
Wieecbork, den 28. 10. 1924. 12650 


Gleichzeitig danken wir für die uns = 
fo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten. Graf, 3bozown Run. 1 
NReſtauration. 22225 


3.5000 21 


auf ein gutes Land- 
grundſtück in 1. Hypo⸗ 
thet geg. hohe Zinſen 
zu leihen geſ. Off. u 

N. 12658 a. d. Gſt. d. & 


5 i ieſ. Weg 0 8 * — * 

DVandten, dem Gejanaverein jow 1 ö 1 Pake D 14 R 
75 Bar Blarrer Bülger für Di dle b 1 1 ER 
A reichen Worte unſern herzli an erw 
Frau Bralemeier — E müssen Sie verlangen-dann 
haben Sie die Sicherheit einwirk 


Pruſt, d. 7. Nov mb 
i lich hochwertiges Erzeugnis zu 
erhalten! Din ist em preis- 


10-15000 2 


auf erſtklaſſiges Villen ⸗ 


49 f 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie für alle Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres # 


Wer fes 5 von ausge. Wir kaufen hochprozentige 
zeichneter We kung und fir 
FA lieben Entſchlafenen jagen wir allen, hate Sinn f. all. Schöne 


e 8 Furtoffeln. 


17 insbeſondere Herrn Paſtor Krause natur- u. funftlieb,, ab. 5 GER R Loewenthal & Wreſchner, 


Eu 100 8 ee ee ba nee 155. dee Fernſpr. 155. 


Hefempfundenen In, Sn 1 | a 155 W Schneidemühl. m 1. a 7 debranchten 5 
den Sin a 1 Eckgrundſtück 


werd. erb. u. T. 22758 Kuſtenwagel 
der trauernden Hinterbliebenen 
2 Minut. v. Hauptbahnhof, mit 11 beziehbar 


an di die Geſchäftsft. d. Z. ſucht zu kaufen. 
Pauline Hollatz. e eee Räumen, 2 Läden. Stallungen, Schuppen. 1 Schloſſer 
Kamlen am & November 1924 Keller- u. Vodenräume, paſſend für Hotel, 


15 auch andere Unternehmen. ſtellt ſofort ein 
b. Sablonowo, 22801 Preis 120000 Goldmark, ſofort zu verkaufen. 8 dehmann Vun 


Grundſtück | Boznansta 28, Tel, 161% 


in guter Geſchäftslage, Ein Aollwagen, 
großer Laden, Seitengebäude. Banipları latten. Wagen), „Ich 
tadellos gebaut, für 130000 Goldmark ine, 3 m, Trag 1 
wenig Anzahlung verkäuflich. * 
[Offerten unter 5344 an Annoncen ⸗Expedition 
. C. B. „Expreß“, Jagiellonska 46/47. 


klagen Sie dauernd über 


mögen erw. Witwe m. 
Kind angenehm. Nur 
ernſtgemeinte Offerten |} &) IH u, euma Smus 


mit Bild unt. F. 22822 
an die Geſchäftsſtelle Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 
dieſer Heitung erbeten. 2 4 


wa sieitendehiche Annan jeder aus dem Wege geht 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Grabdenkmäler ar Junger wE|) 


Sie lleber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
in bekannter Güte u. zu herabgesetzten Preisen Landwirt e e e e eee 
die alte Grabsteinfabrik von 22310 


&. Wodsack evgl., poln. Gtaatsb,, ' GAP S 4 NAP. 


5 See mit di, anti { e eee Haag ea 1 0 
Fernruf 651. GOSZCZ Fernruf 651. 2 yeuon., |B Name gesetzlich geschützt, 2116 zu jedem Unternehmen geeignet, Haus⸗ of 
Es ist nötig, genau auf Straße und Haus- EN ar A een Landwirtiaften u. Geſchäfte 8 e 11 2 


nummer Dworcowa 79 zu achten. 1 127797 Gefl. .de be. va 5.22811 75 d dor. » 1 


e „k Pauonmerſche zumobillen⸗ zentrale 


1 Fend 
ziad 


Gute Existenzen. . 
e Ibenboh 


n Oſtſee⸗Bädern haben wir Bill 


Wirtſchafts⸗ b Swinemünde, Lotſenſtr. 80, II. Kernipr. 423. 105 Baunpfähle 
Zahn-Praxis Paul Kube „beamter 909 55 I Blockhaus 55 Ane, 
E re 1 Blockhaus 
pealalität: Stiftzähne, Kronen und h dare, giten er EV in Schneidemühl abe 9. Verwal 
Umarbeitung Selected Gebisse. {Wort e facht it 4 Re 5 e Ae elaß, elektr. Licht, Hübe Cl. 10 Zl. 

Sprechstunden von 9—1 und 3—6 Uhr, 1. 1. 25 Stella. it 15 Morg. R e für 10.000 


Sröbeten Gute, Sulz, kleidet sich elegant bei 


unt. € 1 
die Geſchäftzſt. d. Ztg. 


With, Matern Guts, Förſter Waldemar Mühlstein 


in N Stellung, 


Gmk. zu verkaufen. 
unt. 5345 Annone.⸗Exped. C. 8. 
„Expreh”, Jagie llonska 46/47. 


Gebrauchte 


Lokomobilen 


Schweine 
borſten 


22% fſucht zum 1.1.25 ander- Schneidermeister 
Sprechstunden u. 9-1 u, 3-6 Uhr 6, 8 und 10 P. S., vollftändi 8 9215 abzugeben. 
Rydgoszcz, Gdanska 27. ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 1 Fri en ste „ ars 
ben Ni. 1355 MafesmenTabrit Hohenftein. Selungspupi 


x 
Weſtfäliſch. Anthrazi 
Grudekoks 


eingetroffen. 


Beſtellungen, auch in kleineren Mengen, . 
nimmt entgegen 


kauft ſtändi 
U⸗Eiſen 
Pe Stelle als Züptiger, Sen Wohnungen f 


14, 16, 18, 20, 26, 28, 30 f - 
Aechmngsführer (hiebenen en ab 2 er Danzig — bi Ka 
Ri en Preiſen Derfäuflic Gefl. Anfragen 5-7 85 1 * 
Mengenangabe erbeten an 22696 ſpäter geſucht. Off. u. 


uf größerem Gut oder Mühle. 


hre alt, kath., ledig und d n 18 12 d. G. d. 
Maasberg & Stange, e midie mon uS Senn ji keen women Gifenturswaren, Wertgengen, Klawitter, 6.1202 an 
9 Gefl. Br Offer “ 1 0 eiten diefe unt. mare und Küchengeräten. Schiffswerft und Maihinenfabrit, 2-3 Zimmer 
Bydgoszcez, Pomorska 5. an. Die Geichäftsftelle dieſer Vice . tſchen u. polniſchen rache 0 Danzig, Brabank 1a. mit Küche zu mieten 


geſucht. Einrichtg wird 


— === Telefon 900. 2 Geübte Gtehberin Wa au zum ſesort Antritt, ſpäteſtens per 1. 1. 1 
y die auch ‚Steppe £.,fucht zaſchfr Hauſe r geſucht. WE D Gelundes, Pferdehäckſel und 5 Ante unſer 
nd lacht Stellung in ein, einige Stellen zum Bewerbungen mit Bild, Lebenslauf, Zeugnis⸗ nn, K. 12643 a. d. Gft. d. 31 
, // ee Ein Geſchält 
D. 12654 a. b. Oft. 8.8. 
Suche Stellung als Niese fr an E. Schulz, Eiſenhandlg. 2 5 Conrad — Zoppot. 


am Eliſabethmarkt 


a lei 2 ter 
d e gadenfräulein , 5 r rr Laufen, [mieten nei. DIN uniaz 
Stiller bene Stellen Kontoriſtin er Grundſtüd ae den, LODENM,EINTIANG, 
50 a 8 tſch u. Polniſch Evtl. kaufe a. Formen fort 
f i Beſſeres, eval. Früu⸗ ee ge, Knümann, Geno enſchaft bee Srunnenißd men nebſt Wohnung, ſofor, 
g 2 1 il H ab 2 F 5 er !ommung, Sieg Auſſeh er Garbary 31, 1 Tr. 12007 ſucht einen ee 8 Brenmung, 8 5 N 5 Ae Rataret, Ehroßrend 18, 


ur Erdarbeiten kann = 
verk. Günft. Babn⸗ N 
be a Mähterinnen E. Lehrling e 


icht 
Bndg., Gdansta 158. Offert, u 520 25 oty. Näheres Fortsugsh. bill 3.vert. Dana. od, Bhfiie, =: 


mit 10—20000 zip. für gutes Zeitge- 
4 schäft gegen gute Zinsen und Gewinn 
ant. sofort ges. Eventl, kann sich 


Stütze 


Beflektant bei suchender, altansässig., der Hausfrau in 9 an die Geſchſt. d. Zig. zu ertragen bei >e00|j Küche, Rind u. A. 1 
Stadt Auguft Bartſch, enn Nenn ne 
eu celan Grobtrma t . e Biegelmeiter e e. e 
als Gesellschaft, beteiligen. Gefl. An- anſchl., Gefl. 1 wit 25 ber et geſtellt. en Haſſe, Sagiellonsta 7. 
M {ragen von ernsten Reflektanten unt. unter. 2 25 * nn e allen 5 reg edu s ver eb. — — a 
v. 12670 * die Geschäftsstelle dieser # Geihättstt, dieler 3tg. rocknereie eldungen von 3— er 2 
1 Zeitung erbeten. N Stütze "4 Wader 8 18, un reg er 71 5 —52 jed. Nachmittag. 2235. «| Auftartemädapen eptl. mit Geſchirr und en A Suche per jojori 


5 geren ein möbl, met 


ür vorm. ge), 
Stella. i. een ien „ Belag due Pomorska Fabryta Awella, . . Ber 908 


— Bl ul dan — ſchleſt gutes Off. u. T. 12664 a. d. ©, 0 55 
N Of. unter der Gehalt ge lte Biellzuv. odgosztz, ME böerde u. Foblen, — 11 nem. 1 5 Gef lr ed. 2 

man 2 N. 12653 a. d. Bit. d. 2. 8 nieder u Zduny 17. von 60 M ar Anzug und „B. S., Sniadeclich kr 

a en. D —— Mädchen Ber | 1 2 dgorna 1 „Mantel für Achlante maden. +87 


Lande (Beſitzer⸗ Ln tzugshalber in Schlaſz., Spinde Tiſche iure e 120 Möbl. Zimmer 12059 | 
auf 5 Monate bei Arab so 1. Hypothek tochter! une uf wit DJS. Gee 1 Schlafs. Spinde, Tiſche 


76 mit voller Penſion, 
(Grundftück) von einem Handelsunternehmen einem Gute die Wirt ⸗ ing — 1 Sein ure. Bet! Grundtäd übe, Betigenell mil Sniapeetich . 1 Kr Tr. Is. 855 585 an bel 
geiucht, Außer Prozenten iſt hoher Reingewinn ſchaft zu 4 N nadgörna 4/2, ges find zu verkaufen iar den Herrn z Us; 
zugeſichert. Offerten unter S. 12661 an die 2. unt. M. 1 £ ti fr eignet für Baus, Holg⸗ Diunssza 8 L. lints, 8 1 ba, Dir, sn 118, 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. d. Geſchäftsſt. * 25 in El ö fi n Koplengeihätt, N 351. Zimmer Für 
PPP en erſte Kräfte ſtellt zu zwei Kindern, der Häckſelwerk uſw., mit] 1 Schlafz immer Ih > Seren 3. verm. 1200 
wahr SLau 1 ge poln, Sprache in Wort Raſſcherg „Aferbdeitatl 60 Nu Üſchge und eine 907 cm, per bald| ul. Sworcewa 1m. _ 


Bud Kutſcherſtube, Spei 
en Unit ins eie 5/11. u. Schrift mächtig, zw. 0 Ade ee, WB K. er garnitur |preisw. zu verif. ass „BEL. een er Er 
6 


Otto Gutbier, voll. 
dort, Be Jon J. hr. Beisgewer Bozn. Nielsen b . Linie: 


beabſichtige ich ſofort 
ſchriftlicher Arbeit. auf auf längere Zeit zu 
echt k gel mittl. Gut, Zeugnis. de 1 Kordectiegr (Dippel: “ 
RAPIH OE ee ee. 
. in . Bale, 5 verfau en. nu 92 eſte „ mi en u. 
schmerzlos ohne Messer, sieber u. schnell, daher ärztlich empfohlen m 25 die Gſchſt. d. Ja. eb. be 
und millionenfach bewährt, In Apotheken u. Drogerien erhältlich, 


— 2 Baumeiſter. mit Matr 3 kraft, iſt zu verkaufen gelegenheit, ſof. 3. ge 
S db ze Diugosaa d. 12007 Dworcoma 7% dgörna 1, 2 Eing⸗ I. 


Uebernahme einiger 


